Nr. 66. 


Der in Vorzug zu zallnde 
Abennemente « Sen t 
neöſt ihuſtr. Eonnsandbeilager 
Jahr bl. B. 40, p. Halbjahr 
4.4.20, b. Srarfa Fl. 2. 10. 
vrs Woche 17 Kos. Mit Bot- 
derſendung: p. Qnartal N. 2.28. 
Ius ausland bro Onartal 
Ren 5.40 Taſeldſt bei der Voſt 
5 Mt. 61 Bf, Preis der eimzel⸗ 
ren Nummer 3 Kop. mit der 
Sonnta s- Beflage 10 Kop. 


12 Mal. 


11. Jahrgang. 


Bedaltion, Apmiulſtration and Ervedition, Betrifaner-Etrahe Nr. 15 (im eigenen 
Giliale der Erpedition in Lodz, BVetrifanerirahe 148, in der Bnchaudlang 
von N. Horn, Intaber: J. Wintopf 


deut) 


Telephon 288. 


Abend⸗Ausgabe. 
Inſerate koſten: Ani des 
1. Seite pro 4-gewaltene Tom 
pareillzeile oder deren Mau 
30 Kop. und auf der G-geſpal⸗ 
tenen Ir ſerutenſelte 9 Stop, 
für dos Anstand 70 Pfeunig. 
reſp. 28 Pfeun g. Reklamen: 
60 Kop. pro Peittzelle oben 
deren Hann, — Inſerats 
werden durch alle Lunoneen⸗ 
Burkaus des In- und Aus⸗ 
landes angenommen. 


Abonnements⸗Exemplar. 


Heute und läglich Vorſtellung. merge 


Nach Schluß der Vorſlellnug die amiüfanlen Kabarettabende. Em 


Lodzer Zentral- 


Coloss eum“ Tamil en-Varlete und Cabaret 
97 


Tazlich Vorstellurgen 


and Feiertags bon 5 Uhr Na bmſttags Vorſlellung. 


Zachodnia- Strasse Nr. 53 


— 


Variete Helenenhof 


Bakepartonts 
aut 1 


Zente, Jonna 


3 —— 


bend, den 10. Februar ac. nach der Vorſtellung: 9 
Einziger Künſtler⸗Maskenball dieſer Saiſonl 


h 


. 
0 


mit abwechel“ ngs ret · 
chem Programm. Sonn. 


0 


1 | Die Warſchauer chemiſche Waſchanſtalt und Fürberei von I 


In‘ofge der tendenziös verdreilelen Gerüchte, 


laß ich mein Gymmnaſtum geſchloſſen habe, erkläre 
ich hiermit, daß ich dleſe Adſicht niemals hegte, 
dasſelbe unter meine ummitteldere Admiulſtratiou 
nahm und in der Sorge um feine Enttoſcelung 
und der Hygienſichen Bedingungen dom Ini l. 3 
nach einen Apeatel plerflir vorderetlelem Gebdud 
an der Placowa⸗Straße Nr. 13 fperkrage. 


Die Eigentümerin bes 
Kuaben · Oymuaſtums 


A WITANÖWSKA, 


137 


Dr. B. RRBYN, 


vom Auslande zursck, Stebnla- Straße Nr. 5 
Spezleſarzt . Haut-, benertſche Krankbe len und tos metik. 
(Betanblung nach Eheſich. Sata intravenöse) Gu 
Betaudiaug mlt 8 5 8 — (Alctteliſe und Bidrlatlone - 
Meflane). Epresſt. von d — 1 und 48. Eonnia:s von 9—2 


Ar C. Flak, eg 


Hellung, Plombieren tranfer ahne. Gold- und Porzellan 
Bıonber. Aua ide Bühne. Goldironen-Bräden. Yahe 
sieben obne Schmerzen Mäßige Preife. (1788 


FE. Fanota-Bzowski 


Ingenieur der Stadt Lodz 
dal ein Bauburenm eröffnet Entwürſe von Fabellfiltrra, 
Nauen, Brücken, Marthalen, ſowie ollen Bauarbeiten. 
Zeuwell. Adreſſe: Paſſage Meyer Nr. 2, Grend⸗Halel, 
um. 68, von 4 bis 6 Ur abends. 1720 
4 
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IDA RAPOPORT 
SIEGMUND GINZBERG 
Verlobte 


Die Redefreiheit 
der Abgeordneten. 


Gum Ball Kusnezow⸗ Golo lebo w.) 


Der Sozialdemokrat Kusnezom hat den Na⸗ 
tionaliſten Gololobow von der Dumatelbüne 
herab der Mitſchuld an der Ermordung eines 
politifchen Gegners bezichtigt und dieſe Bezich⸗ 
ligung in einer Juterpellation wiederholt, die 
außer von ihm noch non 38 Abgeordneten unter⸗ 
zeichnet iſt. Gololobow hat, geſtützt auf Art. 22 
des Dumaſtatuts, Klage gegen Knanezom erhoben 


und der Mintfterrat hal dem empfohlen, 
die Sache gerichtlichen Lauf nehmen laſſen. 
Gololobow hat darauf angekündigt, er auch 


die übrigen Unterzeichner der gegen ihn gerichteten 
Interpellation belangen werde. 

Hierzu ſchreibt die „Petb. Zig.“ 2 
Das Vorgehen Golo lobows t ſowohl im 
parlamentariſchen Kreiſen als auch bei einem 
Teil der Preſſe ſchärſſſe Verurteilung. Es wird 
ihm vorgeworfen, daß er ſelbſt auf eine Ext 
rechtung des Parlaments hinarbeite und daß er 
dabei in perſönlichem Intereſſe gewiſſe Strö⸗ 
mungen innerhalb der Regierung wenne. Der 
Ministerrat wiederum wird beſchuſdigt, eine inf 
liche Deutung der Geſetze zuungunſten der Duma 
in vertreten. 

Tatſächlſch liegt die Frage richt fo einfach, 
wie fie von der Tagespreſſe hingeſtellt wird. 
Schon fetzt iſt über die beregte Frage eine um⸗ 
fangreiche Literatur entſtanden und die von den 


WLADYSEAW PIETKA, LODZ 


führt alle in das Fach der chemiſchen Wöſcherei ſchlu Vetrikauerſtr. S4, Tel. 881 
genden Auftröge ſchnell, gemtfienhaft und billig aus. male Vetrirauerſir. 167, 


keitserwägungen, geschweige denn von parteipolf⸗ 
tiſchen Argumenten, abgeſehen wird, läßt ſich nicht 
verkennen, daß das Geſetz verſchiedenen Auf. 
e Raum gibt. und wenn anch eine 
herrſchende Meinung ſich gebildet hat, die am ein⸗ 
wandfreiſten in einer Abhandlung Prof. Chal⸗ 


landes zunt Ausdruck gekommen, ſo fehlt doch 


Abgeordneten 


der eutgegengeſetzten Doktrin nicht jeder Boden. 
Die Praxis aber kaun hier nicht helfend ein⸗ 


ahn-Klinik 


greifen. Denn fie hat bisher noch keine ſtrikte } 


Antwort anf die Streitfrage gegeben. In einem 
Fall iſt das 1. Departement des Reichsrats in 
die Lage gekommen, ſich über elne gegen einen 
gerichtete Verleumdungsklage zn 
äußern — das Neſchiner Stadthaupt hatte gegen 
den Deputierten der erſten Duma Schrag eine 
Klage eingereicht. In einem anderen Fall hatte 
der Senat über die Strafbarkeit der Verbreitung 
einer in der Duma verlefenen ſozialdemokraliſchen 
Deklaration zu entſcheiden. In beiden Fällen 
aber wichen die beteiligten Inſtanzen einer Aus⸗ 
legung des Geſetzes aus. Endlich legt der ber 
kannte Fall r bor. Nach 
Jeitungemeldungen ſoll ſene Angelegenheit durch 
Allerhöchſten Befehl . worden fein, 
wobei die betreffenden epbeftimmungen als 
unklar bezeichnet wurden. Eine offizielle Mi 
teilung Aber die Angelegenheit ift Koc nicht 
olgt. 


ig 
Es bleibt alſo nur übrig, an das 
ſelbſt zu Fate Da ser 
‘In Betracht kommen Art. 14 und Art. 22 
des Dumaſtatuts. Der erſte von ihnen ſetzt feſt, 


daß die Mitglieder der Duma volle Meinungs⸗ 


Freiheit genießen in allen Angelegenheiten, die 
der Rompetenz der Duma unterliegen, und — fo 

ißt es weiter — nicht verbunden find, ihren 
Wählern Rechenſchaft zu geben. Art. 22 dagegen 
beſtimmt, daß die Mitglieder der Duma für 
Verbrechen, die ſie bei Erfüllung oder aus An⸗ 
laß der Erfüllung ihrer Pflichten begehen, in 
gleicher Ordnung zur Verantworkung gezogen 
werden wie beſtimmte Kategorien hoher Be 
anter, 

Man empfängt nun fofort den Eindruck, daß 
hier eine Antinomie, ein we im Geſeß 
vorliegt. Einerſeits volle Meinungsfreiheit, 
andererſeits Verantwortlichkeit für Verbrechen, die 
bei Ausübung der Pflicht als Abgeordneter Der 
gangen werden. Argumentiert man nun weiter 
0 die Auzſihung der 5 haupt⸗ 

ſich oder ſogar ausſchließlich in der Mitteilung 
von Tatſochen und der Aeußerung von Meint 
gen beſteht, ſo iſt nicht ersichtlich, wie dieſe bei⸗ 
den Beſtimmungen vereinigt werden können. Es 
liegt ſogar nahe, folgenden Schluß zu ziehen: 
Wenn der Nachſatz in Art. 14 von den Bezie⸗ 
hungen zwiſchen Abgeordneten und Wählern 
ſpri fo kommt auch der Vorderſatz nur 
für dieſe in Betracht und die vom Art. 14 aner⸗ 
kannte Meinungsfreiheit der Deputierten bedeutet 
nichts als eine Verneinung der Kraft imperativer 
Mandate. 1 Abet 

Eine ſolche ung wird man jedoch firift 
ablehnen müſſen. Es 1 vielmehr 5 der 
Ses daß Art. 14 zwei nebeneinander ſtehende 

5 enthält, da es ſich ſonſt um eine 
ganz 1 je Wiederholung handeln würde, 
außerdem aber der eben angedentete Gedanke wur 
jehe unnolltommen und unpräzis zum Ausdruck ge⸗ 
kommen wärt. Tatſächlich hat dieſe Auffaſſung 
in der Literatur der Frage auch kaum Vertretung 

n. Gbenſowenig kann ſeboch eine zweite 
ſaſſung ernſt genommen werden, die auf fol⸗ 
gender Argumentation baſſert: im Statut des 
vorteformatoriſchen Reichsrats war ein Artikel 
enthalten, der den Mitgliedern dieſer obetrſten 
Reichsbehörde volle Meinungsfreiheit zuſicherte. 
Das hätte aber zu jenen Zeiten nichts anderes 
bedeutet, als daß niemand unvorteilhafte Folgen 


Staatsrechtlern vertretenen Meinungen decken für freimütige Aenßerungen zu fürchten Hätte, 


Ich keineswegs. Denn ſowie von 
* 


ckmäßig · mit anderen 


Empfang nur von diplomterten 
beſten sahndrıtlichen Kröten 


Kabineſs find. mt lettriſcher 


Betrifaner-Strake Nr. 86, im Hauſe Peterſilge, Telephon 1479. 


Konsultation unentgeltlich 


Käuſtelche Zähne & 75 Kop. Für Zahnentfernung 15 Kop 
Einrichtung 


Plompieren Frau« 
„ler Zäune 48 Kop.“ 


Zahnziehen ohne Schmerzen. 


ausgeſtaltet 


Hane Gebiſſe von 28 Zähnen koſten 10 bibl. 8% Kop. Für lan alährige Dauer wieb garantiert. 
Reyaratnren, und Ümarbeiten debrochener Sautihut and Goldplatten auf der Stelle. 


von ſtaatlichen Einrichtungen, Negierungs maß⸗ 
nahmen, Geſetzproſekten nicht verfolgt werden 
würde. Irgend eine beſondere Immunität ſei 
aber dadurch nicht zugeſichert worden. Dieſer 
Artikel nun ſei in Demtelben Sinne in das Duma⸗ 
ſtatut übernommen worden. 

Man wied dieſe Meinung von vornherein ab⸗ 
lehnen dürfen. Noch von den Zeiten des auf⸗ 
geklärten Abſolutismus her galt es als Bekun⸗ 
dung monarchiſchen Edelſinnes, wenn Untertanen 
der beſtimmten Beomtenkategorien verſichert 
wurde, ſie würden für ihren Freimut nicht geſtraft 
werden. Inſofern entſprach jener Artikel im 
Statut des Reichsrats dem Gei der Zeit 
mochte vollkommen am Platz ſein. In Anwen⸗ 
dung aber auf die Abgeordneten wäre eine ſolche 
Verſicherung ganz nuangebracht und ſogar ſinn⸗ 


los. Den Meinungsfreiheit in dieſem Sinne ge⸗ 
jeder Staats⸗ 


nießt nach dem Geſetz heutzutage 
bürger. Was aber dienstliche Verfolgungen be⸗ 
trifft, die von den Reichsratsmitgliedern nor 1905 
gewiß am meiſten geſürchtet wurden, ſo kommen 
ſie für die Abgeordneten der Duma einfach nicht 
in Betracht. 

Art. 14 muß alſo einen anderen, beſonderen 
Sinn haben. Um den feſtzuſtellen, muß man ſich 
der Regel erinnern, daß eine anszulegende Norm 
nicht iſoliert werden darf, vielmehr im Zuſammen⸗ 
Hang mit dem ganzen Rechtsſyſtem betrachtet wer⸗ 
den muß. Dem Samet als Ganzem liegen 
num zurifellos dieſelben Gedanken zugrunde, die 
anch für dir Verfaſſangen anderer Staaten maß. 
gebend find and insbeſondere ſteht es feſt, daß 
dieſes Statnt nach dem Maſter ansländiſcher, ſpr⸗ 
fell preuziſcher and fapentſcher Geſeze 
2 er 45 Von dieſem G. 

es aber zweifelhaft fein, daß Art, 14 
fein andtres Ziel verfolgt, 4 erkennen 
deſſen, was in Wefteurope unter Redefreiheit der 
2 0 ee Mit a BD 
ten, neten wegen Im 
ßerungen, Ne in $ Silke 
getan, in keiner Weiſe 
werben, weder anf geridiiiem noch auf admini⸗ 
ſtrotivpem Wege. Bas wird in Weſteuropa, mit 
alleiniger Ausnahme einiger Kantone der Schweiz, 
auch widerſpruchslos anerkannt. 

Vas bedentet nun aber nuter ſolchen Umſtän⸗ 
den der Art. 222 

Darauf gibt es unt eine Antwort. Art. 22 
verweiſt ausdrücklich auf das Statut des Reichs⸗ 
rals. Dabei werden die Dumamitglieder den 
Reichsratsmitgliedern, auch den ernannten, voll⸗ 
kommen Fade Andererfeitd wieder werden 
die Mitglieder beider Häuſer denſelben Normen 
unterworfen, die für beſtimmte Kategorien hoher 
Beamter gelten. Freilich handelt es ſich hier nur 
um das Verfahren, während die Vergehengen, auf 
die es angewandt wird. ungenannt bleiben. Jedo⸗ 
reproduzieren die betreffenden Beſtimmungen fa 
wörtlich 1 gewiſſe Vorſchriften ans dem Sta⸗ 
tut des alten Reichs rats. Dieſe aber bezogen ſich 
ausſchließlich auf Amtsvergehen der Reichsratsmit⸗ 
glieder. Weiter ift im jüngſter Zeit in den Art. 
1076 der Strafprozeßordnung die Beſtimmnng 
eingefügt worden, daß vor den Oberſten Krimknal⸗ 
gerichtähof die Amtsvergehen auch der Dumamik⸗ 
glieder kompetieren. 

Liegen die Dinge aber fo, fo kann keln Bine 
fel daran herrſchen, daß Art. 22 die Vergehungrn 
der Abgeordueten betrifft, die den Aimteverpehen 
von Beamten analog find. Hierher würden an 
ſich auch alle Verbaldelikte angehören, die Ber 
gehen, die durch dag Wort begangen werden. 
Durch Art. 14 aber find gerade diefe ansgenom⸗ 
men. Mit anderen Worten, kraft der ihnen zu⸗ 
om Rede⸗ und Meimmngöfreiheit können 
Abgeordnete bei Autzübung ihrer Amtspflichten 
Berbaldelikte nicht begehen, Und der Art. 2; 
behalt ſomit Kraft uur indezug auf ſonſtige 
Vergehen, wohin vor allem die Entgegennahme 
von Beſtechungen — man denke an die framzö⸗ 
ſiſchen Panamaſkandale — gehören würde. Aber 
auch andere ſolche Vergehungen find denkbar. 
wie etwa Fälſchung beim Stimmenzählen oder 
ſonſtigen Gelegenheiten, Nealinſurien und dgl. m. 

Dieſe Auslegung entſpricht nicht unt um 
melſten, ja einzig, wiſſenſchaftlichen Anforderun⸗ 
gen, fie allein ergibt auch praktiſch brauchbare 
Reſultate — und das iſt ein Moment, das bei 
der Interpretation von Geſetzen ſtets mit in 
Bottucht gezogen werden muß. Verbrechen und 
Vergehen von Abgeordneten müſſen ſelbſtperſtünd⸗ 
lich geſtraft werden. Werden aber die Verbal⸗ 
delikte einbezogen, jo wird ihnen die Ausſihung 


Worten, daß er wegen einer Kritik ihrer Amtstätigkeit unmöglich. Gewiß, durch eine 


2. 
Ta TA ET ̃ ̃ ̃ ——. — . an 


jo verſtandene Redefrelheit können michtige Privat. 
Karen geſchädigt werden. Aber die müſſen um 
des allgemeinen Wohles wiffen zurücktreten. Und 
wenn ſich zugunſten der Julaſſung von Verleum⸗ 
inngöflagen vielleicht noch jagen ließe, daß dem 


Abgeordneten der Wahrheitsbeweis offen fteht, fa 


muß bemerkt werden, daß ſchon die bloße Aus⸗ 
icht auf eine gerichtliche Prazebur eine erhebliche 
Beſchränkung der Redefreiheit bedeuten würde. 
Außerdem aber gibt es gar keinen Auhalts⸗ 
punkt für eine Sonderſtellung der Verleumdungs⸗ 
Hage. Wenn fie zugelaſſen wird, läßt ſich 


nichts dagegen einwen den, daß auch die Diffama⸗ 


und 


Nechenſchaft gezogen 


Ae dune fue len een 


tionsflage angeſtrengt wird, d. h. daß wegen 
Verbreitung nicht unwahrer, wohl aber den 

ſchädigender Tatſachen geklagt wird. Und ehenfn 
gut kann ein von der Drmatribiine heruß ungeſetz⸗ 
licher Handlungen beſchuldigter Benmter in 3. 
kunft mit einer einfachen Beleidigungsklage ‚ande 
worten. Wird das konſequent durchgeführt, daun 
wird den Abgeordnaten ſehr bald die Luſt zu 
lichen Enthüllungen, mögen ſie nun gegen 
ſonen oder Inſtitutiouen gerichtet ſein, 


und im Reſultat wird einer der Hauptvorzu 
des parſamentariſchen Syſtems, die Sefentliätelt 


Aral 


ſortſallen. 
E Rasdelſc her dees Spftem Schetkerfete 
R Selnet Ice zuprh 
10 Ft. 

aug ere Pease ſteis die Möglich ſich 


auf andere Weſſe als durch Klage 7 


lichen M. e nd = 4 

ar dene gegen ſich, jet ei 
Be Bene an 
Pelle er Holaloba kmebe⸗ 


“u f. 25 2 5 * 
et 
bet che In da. Bet Den Age de 


amd beſchritten morden iſt — im Miberfprm 
allen er die uns dle Geſchichte den Ir Pi 
tionellen Europa erteilt. W 


AR 


König Nikita über die 
Balkanfrage. 


Der König von Montenegro, der nach drei⸗ 
tägigem Aufenthalt Berlin verlaffen hat, at eine 
Rehe von Mitteilungen über die palltiſche Lage 
im nahen Oſten und den Zweck ſeines Peters, 
burger Beſuthes zugehen laſſen, die wir in Nach⸗ 
stehendem wiedergeben. 

„Die Lage in Montenegro Fach jene 
Befürchtungen pe dus kommende Frühjahr nicht, 
dit von verſchledenen Seiten namentlich mit Rüde 
ſicht auf die Kriegslage auf dem Balkan laut 
werden. Noch immer ift es dem Einſchrelſen der 
Mächte, vor allem Rußlands, gelungen, dieſe 
drohenden Frühſahrsſtürme zu beſäuftigen. Gewiß 
iſt ein Konfliktſtoff vorhanden. Er liegt in der 
Humatürlichkeit der Grenzen, die nach dem Ber⸗ 
liner Vertrag geſchaffen worden find. 
nicht allein alten Familienbeſitz zerriffen, Brüder 
eines Stammes teils zu kürkiſchen, teils zu monte⸗ 
negriniſchen Staatzangehörigen gemacht, ſie zwin⸗ 
gen auch heute noch den Montenegrkner, der von 
einem Ort des Landes zum auderen ‚ gelangen 
will, türkiſches Gebſet zu betreten. Denn die 
ſchwarzen Berge des Landeß find nicht überall 
paſſterbar. Das führt natürlich in einem Lande, 
dus die 3 1 5 gekannt hat, unvermeidlich zu 
Reibungen. as iſt der Grund der Konflikte, 
die immer wieder an der Grenze entſtehen, ent⸗ 
ſtehen mütſſen, fo lange eine Regelung nicht ein⸗ 
tritt. Montenegro iſt zu ihr bereit geweſen, Wie 
haben der Türkei einen Gebietsaustanidh vorge⸗ 
schlagen, aber bie Uuẽtet handlungen find uach eini⸗ 

ter geit ergebnislos abgebrochen worden. Der 
rund iſt nur, daß die Türkei erklört, Gebiets⸗ 
teile prinzipiell nicht abtreten zu können. Fir 
anderer ich Monteuegros geht auch dahin, 
gewiſſe fruchtbare Gebiete am Skutariſee zu er⸗ 
lagen. Sie allein können es von einer Korn 

fahr unndhüngig machen. Was unſere Bezie⸗ 
5 zum übeigen Ausland anlangt, ſind fie dir 
allerbeſten. Auch zu Oeſterrrich⸗Ungarn find wir 
bemüht, gute Beziehungen zu unterhalten. Die 
Auuexſon Bosniens und der Herzegowina hat die 
großſerbiſche Idee vertagt. Aber Serben, Mon⸗ 
teuegriner und die Bewohner Novibafars find im⸗ 
mer Brüder eines Stammes. Das Beſtreben 
Montenegros if darauf gerichtet, ſich wirtſchatr⸗ 


Sie haßen 


A 


zu entwickeln. Wir haben 


e Sie 


Sounubend, den (28. Jaumar) 10. Februar 1912. 


ie Die Fluſſe der ganzen Provinz zerſtören Felder Aufträge dies erfordert. Das Syndikat „Drodas | Vertrauenzmänner des Weſtfeldes ftatt. Die von 


ſätze in unſeren Wäldern und in unſeren und Dörfer, und die Strömung reißt alles fort, 


Bergen, und erſt füngſt hat eine holländiſche Ge» 
ſellſchaft eine 1 effion auf ſechs Monate er- 
halten, um nach Miecalien zu Sete Auch der 
König unterſtützt wirtſchaftliche ebungen nach 
Kräften. Aber es ift unrichtig, wenn man feinen 
Aufenthalt in Frankfurt mit finampiellen Proſek⸗ 
ten in Zuſammenhang bringt. Gewiß wird aber 
der König einen Ausbau der noch geringen In⸗ 
tereſſen Dentſchlands in Montenegro gern ber 
grüßen. Ebenſo wenig verfolgt die Reiſe des 
2 nach Peteraburg beſtimmte politische 
iele. 


Der nene Reichatags⸗ 
Prüſident. 


Berlin, 9. Februar. 
Zum Prüftdenten des neuen Reichstages 
it Dr. Spahn gewählt worden. 


1 Während der Wahl eines Präſidenten für den 
neuen Reichstag waren der Sitzungsſaal und die 
Tribüne überfüllt. Der Vertretet des Zentrums 
Dr. Spahn hat 185 Stimmen erhalten, Be⸗ 
bel 110, der Nationalliberale, Prinz von Caro⸗ 
lach 88, der Nationalliberale Pa a ſche und der 
Sozialdemokrat Heine je 1 Stimme. Nach 
der erſten Stichwahl hatte Dr. Spahn 186, 
Bebel 114, Prinz von Garolath 85 
Stimmen. Nach der zweiten Stichwahl hatten: 
Dr. Spahn 196, Bebel 175 Stimmen. 13 
Zettel waren ohne Aufſchrift abgegeben worden. 
Zum erſten Bizepräſidenten wurde der Sozial⸗ 
demekrat, Journaliſt Scheide mann, zum 
zweiten Vizepräftdenten Pa a ſche gewählt. 
Berlin, 10. Februar. (Spez.) Die geſtrigen 

Wahlen für das Reichstagspräſtdium nahmen die 
valle Aufmerkſamkeit der polltiſchen Kreiſe in 
Anspruch. Die Blätter konſtatieren, daß ſeit 
dem Beſtehen des dentſchen Reichstags die Wahl 
des Präſidinms auf keinen jo heftigen Kampf der 
Parteien geſtoßen iſt. Jufolge der Niederlage 
des kanſervativen Kandidaten und des Sieges der 
Sozialiſten für den erſten Vizeprüſidenten, find 
die Konſervativen vollſtändig aus dem Präſidium 
ausgeſchloſſen. Dieſe Niederlage wird den Polen 
zugeſchrieben, die ihre Stimmen gar nicht abge⸗ 
geben haben, wodurch die Wahl zu Gunſten des 
Sozialiſten ausfiel. 

Berlin, 10. Februar. (Spez.) In Anbe⸗ 
acht deſſen, daß geſtern ein Sozialdemokrat 
amn erſten Bizepräfidenten des Reichstages ger 
wählt wurde, was in Deutſchland zum erſten 
Mal vorgekommen iſt, haben die Zentrums⸗ 
parteien das Verlangen geſtellt, der zum 
Präſidenten gewählte Dr. Spahn möge ſein 
Mandat niederlegen. Heute früh finden 
Beratungen der Zentrums - Mitglieder ſtatt, 
um darüber zu entſcheiden, ob Dr. Spahn ſein 
ber als Präſident niederlegen ſoll ader nicht. 
In jedem Falle muß ſtatutengemäß der Beſtand 
des Präfidinms nach vier Wochen noch einmal 
von dem Reichstag beſtätigt werden und da Dr. 
Spahn nur zufällig die Stimmenmehrheit ethielt, 
ft es leicht möglich, daß der Reichstag das Präſi⸗ 
dium nicht beſtätigen wird, worauf der Wahl⸗ 
kampf um das Präſidium auf's Neue entbren⸗ 
nen kann. 


Die Waſſerkataſtrophe 


Spanien und Portugal. 
* Madrid, 10, Febrnar. 
Die Ueberſchwemmungen nehmen im ganzen 

e einen immer größeren Umfang an. Der 
Manzanares iſt über die Ufer getreten und hat 
5 tifer gelegenen Stadtteile überſchwemmt. In 


melfe überfluten die Waſſer des Odiel das Land. 

ie im Hafen aufgeftapelten Güter find geplün⸗ 
dert worden. In Valladoltd find in den Flnten 
des Seqnillo mehrere Menſchen ertrunken. In 
Sevilla wird die Lage immer ernſter. Die elel⸗ 

iſchen Kraftwerke find zerſtört, die Stadt war 
geſtern in Dunkelheit gehüllt. Die Bevölkerung 
arbeitet angeſtrengt daran, Dämme gegen die vor 
dringenden Winter aufzurichten. 15,000 Ar- 
beiter feiern. „ 1 


was ihr in den Weg kommt. Ein Boot, das im 
Dorfe Algaba Lebensmittel verteilte, iſt geſunken, 
wobei drei Perſonen ums Leben kamen. Die 
Verbindungen ſind unterbrochen. Das Schickſal 
zweier Züge auf der Strecke nach Cadix ift unbe⸗ 
kannt. Der verderbenbringende ſtrömende Re⸗ 
gen hält noch immer an. Ein Teil der Gendar⸗ 
meriekaſerne in Sevilla iſt eingeftürzt. Die Bes 
wohner konnten nut unter großen Anſtrengungen 
gerettet werden. — Der König und der Miniſter⸗ 
präfivent Canaleſas begeben ſich heute in das 
Ueberſchwemmungsgebiet nach Sevilla, 


Zum Prozeß gegen Graf 
„ Nonitier u. a. 


Warſchau, 10. Februar. 

Die geftzige Sitzung wurde um 11 Uhr vor⸗ 
mittags eröffnet. Der Vorſitzende erteilt dem 
Verteidiger des Grafen Ronikier, vereidigtem 
Rechtsanwalt W. Makowski das Wort. Seine 
Rede dauert bis 2 Uhr nachmittags, nur unter⸗ 
brochen von einer 10 Minnten langen Pauſe, 
fie läßt die Zuhörer jedoch ziemlich kalt, weil fie bei⸗ 
nahe durchweg bekannte und bereits vielfach be⸗ 
ſprochene Einzelheiten behandelt. 

Ihr Schwerpunkt beruht darin, daß die Vor⸗ 
unterſuchung einen ee beging: fie fuchte 
nach dem Täter, verfiel auf den Grafen Roni⸗ 
tier und ließ ſich von dieſer Idee nicht mehr ab» 
bringen, wie wenig Beweiſe dafür im Grunde 
genommen auch vorlagen u. ſ. w. Sodann geht 
der Verteidiger zu den Beweisführungen inbezug 
auf das Alibt des Grafen Ronikier über, wobei 
ihm die letzten Zeugenausſagen ſehr zu ſtatten 
kommen. Ans allem dr Ver fügung ftehenden Ma⸗ 
terial, zieht der Verteidiger der Schluß, daß Graf 
Ronikier nur deshalb als Verbrecher betrachtet 
und verurteilt wurde, weil man es nicht anders 
haben wollte, weil die öffentliche Meinung, die 
auf Grnnd falſcher Gerüchte erzeugt worden, den 
Stab über ihn bereits brach, mit den Augen der 
Zeugen ſah, denen ihre Ausſagen 0 wur⸗ 
den. Am 2¼ Uhr tritt eine halbſtündige Pauſe 
ein. Nach beendeter Pauſe, um 3 Uhr nachmit⸗ 
tags, ergreift Rechtsanwalt Bobriſchtſchew — 
Puſchkin das Wort. Hier reihen ſich die Gegen⸗ 
beweiſe eng aneinander, Schritt um Schritt rückt 
der Verteidiger mit ſeinen Entlaſtungen vor. 
Redner unterstreicht das geheimvolle Verhältnis 
des Vaters zu dem Borkowski — des Borkowskl zu 
dem Ermordeten. Man fand beidem Jüngling in der 
Taſche eine Beſcheinigung, die ſein Fernbleiben 
von der Schule rechtfertigte. Warum wurde dieſe 
Beſcheinigung der Behörde nicht abgegeben. Ro⸗ 
nikier konnte die Gegenſtände nicht unterſchieben, 
die man bei dem Ermordeten fand. Der vor dem 
Tode geſchriebene Brief, trug das Datum von 
29. April 1908, der Mord wurde im Mai 1910 
verübt — wüde Ronikier einen Brief mit dem 
Datum vom Jahre 1908 untergeſchoben haben — 
er konnte doch das richtige Datum ſchreihen. So 
widerlegt der Verteidiger faft jeden Punkt der 
Anklage, klar und deutlich die Unſchuld des An⸗ 
geklagten bewelſend. Nach der Rede des Rechts⸗ 
anwalts Bobriſchtſchew⸗Puſchkin werden im Ges 
richtsſaal anhaltende Beifallskundgebungen laut. 
Um 4% Uher nachmittags beginnt vereidigter 
Rechtsanwalt Korwin⸗ Piotrowski, der Verteidiger 
Zawadzkis, mit ſeiner Rede. Auch er führt zahl⸗ 
reiche Gegengründe an, die Zawadzkis md hin⸗ 
fällig erſcheinen ie müſſen. Der Proknreur 
jagt, fo führt der Verteidiger aus, Ronikier habe 
Zawadzki erkauft. Das iſt ein nonges — gawadzi 
NER Ronikier kaufen können, und nicht umge⸗ 

ehrt. Man ſagt, daß Zawadzki die Teppiche 
herabriß, reſp. das Verbrechen verheimlichte. Je⸗ 
doch nicht alle Menſchen reagieren gleich — der 
eine wurde entfliehen, der andere zu ſchreien be⸗ 
innen uſw., 5 ich ſelbſt würde beim Anblick eines 
chängten z. B. nicht wiſſen, ob ich retten oder 
zur Polizei eilen ſoll. Indem Rechtsanwalt Kor⸗ 
win Piokrowski noch die Vermögenslage feines 
Klienten ſchildert, für den 500 Rbl., die er N 
die Beteiligung an dem Verbrechen erhalten haben 
ſoll, garnichts waren, bittet er um Freisprechung 


des Zawadzki. um 6 Uhr abends wurde die 


Sitzung bis auf heute Vormittag, um 11 Uhr, 
unterbrochen. 


Chronik u. Lahnules. 


»Die ſtädtiſche Selbſtwerwaltung im 
Königreich Polen. Den Abgeordneten der 
Reichsduma wurden bereits gedruckte Auträge der 
Städte-Kommiſſion in der Angelegenheit der Ab⸗ 
änderungen, die zum Proſekt der ſtädtiſchen 
Selbſtverwaltung im Königreih Polen während 
der zweiten Leſung in der Reichsduma angemel⸗ 
det waren, eingehändigt Dieſe Abänderungen 
ſollen nebſt den Anträgen der Komiſſion während 
der dritten Leſung des Projekts in der Reichsdumg 
geprüft werden. 

Ausweiſung von Juden aus dem Dom⸗ 
browa⸗Baſſin. Eine große Anzahl von jüdi⸗ 
ſchen Bürgern im Dombrowa⸗Baſſin erhielt die 
offitele Aufforderung, Dombrowa zu verlaffen, 
da der Aufenthalt auf Banuerngrundſtücken den 
Juden nicht geſtattet iſt. Der Bauernkommiſſar 
hat bereits gegen eine größere Anzahl von Juden 

erichtliche Prozeſſe angeſtrengt, welche am ver⸗ 
(offenen Mittwoch vor dem Friedensrichterplennm 
in Czenſtochan zur Verhandlung ‚gelangten. Nach 
Hefe der Anklage und der Ausführungen der 
Verteidigung wurde die Verkündung des Urteils 
auf einige Tage aufgeſchoben. 

Ueber die Entwickelung der Eiſen⸗ 
induſtrie im Königreich Polen wird ge⸗ 
ſchrieben, daß ſämtliche Etabliſſement ihre Aulagen 


vergrößern, weil die Menge der eiulaufenden 
u. R 7 


Nene Lodzer Ferkung. 1 


meta“ Bar eine ſolche Anzahl Beftellungen, 
daß die Betriebe und Nacht arbeiten. 

$ * Haftbarkeit der Bürgen. Ee 
kommt häng vor, daß Perſonen, die im den auf 
Gegenseitigkeit gegründeten Leih⸗ und Sparkaſſen 
Bürgſchaft für einen Darlehngempfünger über» 
nehmen, der Anſicht find, daß dieſe ihre Bürg⸗ 
ſchaft mit dem Tage erliſcht, dis zu welchem er⸗ 
wähnte Darlehnsſchuld hätte getilgt ſein ſollen. 
Dieſe Annahme hat in den breiteren Maſſen der 
Bevölkernng bereits derart Platz gegriffen, daß es 
zwiſchen dieſen Bürgen und erwähnten Kaſſen 
ſehr häufig zu koſtſpieligen Gerichtsſtreitigkeiten 
kommt. Infolgedeſſen dürfte es nicht unintereſ⸗ 
ſant fein, zu erfahren, was der Dirigierende Se⸗ 
nat in einem dieſer Prozeſſe kürzlich erläuterte, 
Erwähnte 8 lautet wie folgt: 
„Obwohl die Verwaltung der Kaffe tatfächlich, 
entgegen den Statuten und ohne Einwilligun, 
des Bürgen, den für die Tilgung der Schuld fefl⸗ 
geſetzten Termin verlängerte, ſo kann dieſe Eigen⸗ 
mächtigkeit der Verwaltung dennoch nicht zur 
Folge haben, daß der Bürge dadurch von der 
übernommenen Haftpflicht befreit wird. Das 
Verhältnis des Bürgen zu dem Gläubiger und 
dem Schuldner iſt auf Grund des allgemeinen 
Zivilgeſees zu regeln. Der Bivilfoder aber, der 
die Bürgſchaft für terminelle Verpflichtungen vor⸗ 

eht, beſagt davon nichts, daß dieſe Bürgſchaft. 
infolge des Ablaufs des Termins, der auf Grund 
Art. 2034 des Zivilkodexes inbezug auf die Til⸗ 
gung der Schuld feſtgeſetzt iſt, — erliſcht. Die 
Verpflichtungen, die aus der Bürgſchaft entſprin⸗ 
gen, hören auf Grund derſelben Prinzipien auf, 
wie bei anderen Verpflichtungen, da in den Sta⸗ 
tuten der Kaſſen nichts von irgend einer neuen 
Art und Weiſe des Aufhörens der Bürgſchaft ge⸗ 
ſagt iſt, alſo iſt auch der Grundſatz falſch, daß 
die Vetantwortlichkeit des Bürgen in dem Falle 
erliſcht, ſofern die Verwaltung der Arffe nach 
Ablauf des Zahlungs termines keine Exekutionsmaß⸗ 
regeln ergriff.“ 

Vorſtehende Senatserläuterung läßt den Ver⸗ 
waltungen der Leih⸗ und Sparkaſſen inbezug auf 
ihre Tätigkelt einen ziemlich weiten Bde 
ſollte den gefehgeberiicien Körperſchaften jedoch 


Veranlaſſung zur Einbringung eines neuen Ge⸗ 
ſetzes in dieſer Beziehung geben, da es durchaus 
widerſimrig erſcheinen muß, daß die Dauer der 


übernommenen Bürgſchaft von dem Gutdünken 
dieſer Verwaltungen abhängt. Denn die Ueber⸗ 
nahme einer Bürgſchaft ſetzt ſtets das Vorhanden⸗ 
ſein von Bedingungen voraus, welche die einge⸗ 
gegangenen Verpflichtungen gerechtfertigt erſchei⸗ 
nen laſſen. Aendern ſich dieſe Bedingungen, 
welcher Fall im Laufe der Zeit, reſp. durch die 
eigenmächtige, nicht vereinbarte Verlängerung des 
Zahlungstermines von ſeiten der Kaſſenverwal⸗ 
tung, eintreten kann, ſo ſinkt dieſe Bürgſchaft bis 
zur Kategorie der 1 leichtfertigen Hands 
lungen herab, die von Rechtswegen verhindert werden 
müſſen Infolgedeſſen müßte auch den Bürgen 
das Recht zuſtehen, ihre Bügſchaft, ſofern der 
Zahlungstermin abgelaufen iſt, zurückzuziehen, und 
es den Verwaltungen der Kaſſen überlaſſen blei⸗ 
den für die Folgen, die durch ihre Eigenmächtigkeit 
entſtanden — aufzukommen. 
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Zum Falliſſement der Firma 
Peterfilge, Manktius und Heſſen erfahren 
wir, daß das Petrikauer Bezirksgericht auf feiner 
letzten Sitzung das Verlangen Gläubiger der 
falliten Firma berückſichtigte und zum zeitweili⸗ 
gen Syndikus der Konkursmaſſe den in Petrlkan 
mohnhaften vereidigten Rechtsanwalt und bisheri⸗ 
gen Kurator dieſer Maſſe Chawlowski ernannte. 
„Silberne Hochzeit feiert Montag, den 
12, Februar, der hieſige Spinnmeiſter Herr 
Friedrich Gdnard Kart mit ſeiner 
Ehefran Adelheid, geb. Gut ſch. 
Die Werkſtätte Joſefs von Na⸗ 
aretb wieder gefunden. Die „Pall Mall 
ee in London meldet, daß bei den Aus⸗ 
grabungen, welche eine engliſche Geſellſchaft derzeit 
in Nazareth unternimmt, ein herrlicher komisch 
Moſaikboden entdeckt wurde. Die Moſalken find 
von höchſter Vollendung und gut erhalten. 
Unter anderem gelang es auch, die Werkſtätte 
Joſefs non Nazareth, welche zur Zeit der Kaiſerin 
Helene als Kapelle umgebaut wurde, fpäter jedoch 
durch ein Erdbeben zerſtört warden war, wieder 
aufzufinden. Die Kapelle wurde nunmehr nach 
Ueberwindung großer Schwierigkeiten wieder frei⸗ 
gelegt. Eine ge e Anzahl alichriſtlicher Kirchens 
geräte, darunter ſchün gearbeitete Lampen und 
ka wurden aufgefunden. 
er Ausſtand auf der Königin 
Luiſe⸗Grube in Zabeze, Auf dem Weſt⸗ 
felde der Königin Luiſengrube iſt, wie bereits 
berichtet, wegen einer geringen Kürzung des Ge⸗ 
dinges ein Teil der Füller und Schlepper in den 
Audftand getreten. Dienstag abend zur Nacht⸗ 
ſchicht fuhren 90 Mann nicht ein, Mittwoch bei 
der Tagſchicht weigerten ſich 190 Mann, die 
Arbeit aufzunehmen. Der Direltar der Grube, 
Bergrat Dreſcher, verhandelte mit den Streiken⸗ 
den und verſprach ihnen die alten Lohuſaße; ſie 
forderten ſchriftliche Zuſicherung. 


Nr. 98. 


iefen gepflogenen Verhandlungen ſcheinen aber 
d Seer nicht befriedigt zu haben, denn 

Nachtſchicht fehlten 204 Mann. Die Strei⸗ 
Reden find faſt alle junge, unverheiratete Leute, 
die ſich ſehr ruhlg verhalten. Geſtern früh durch⸗ 
zogen ſie in größeren Trupps die Straßen der 
einzelnen Ortsteile. Da die Kgl. Berginſpektion 
den ſtreikenden Arbeitern großes Entgegenkommen 
eigt, dürfte der Ausſtand in Kürze wohl beendet 


ein, 

Von der Bergwerksdirektion im Zabrze wird 
mitgeteilt: Die Ausſtandsbewegnung der Schlepper 
iſt auf die eine Oberfteiger⸗Abteilung beſchränkt 
geblieben. Eine Zunahme der Bewegung in 
dieſer Abteilung hat nicht ſtattgefunden. 

* Zu dem geheimnisvollen Verbre⸗ 
chen in Krakau erfahren wir, daß ſich die 
Angelegenheit aufzuklären beginnt. Der Polizei 
gelang es den Droſchkenknulſcher ausfindig zn 
machen, der die Hrobota von dem Bahnhofe nach 
dem Hospital und ſodann nach dem Hotel brachte. 
Ferner meldete ſich ein Bauer aus der Umgegend 
von Sosnowice, und die Ausſagen dieſer belden 
Zengen tengen zur Aufhellung des Verbrechens 
bei. Aus dieſen Ausſagen geht hervor, daß die 
Hrobota keine erfundene Pexſon ift, ſondern fak⸗ 
tiſch in Sosuowice wohnt, aus Piaskow bei 
Soßnowice ſtammt, vermögend und Fran eines 
Bergmannes iſt, und daß die Hrobota ihr Kind 
ſelbſt erwürgte, weil es von den Aerzten als un⸗ 
heilbar krank bezeichnet murde. Der Droſchken⸗ 
kutſcher Woſciech Skok ſagte aus, daß ſich am 2. 
d. Mts Mittags auf dem Bahnhofe eine Frau, 
die ein Kind auf dem Arm trug und mit dem 
Zuge aus Granfca eingetroffen war, an ihn 
wandte und ſich nach dem St. Lazarus⸗Hospital 
bringen ließ. Von ihrem Kinde ſagte fie, daß es 
weder gehen noch ſitzen könne. Im Hospital 
wurde ihr geſagt, ſie möge ſich mit dem kranken 
Kinde nach dem St. Ludwigs⸗Hospital begeben. 
Sie begab ſich dorthin, allein der Portier erklärte 
ihr, daß fte zu ſpät gekommen ſei und gab ihr 
den Rat, ſich mit dem Kinde am nächſten More 
gen zu melden. Nun bat ſie den Droſchken⸗ 
kutſcher, er möge fie und das Kind über Nacht 
behalten. Dieſer ſchlug ihr das Nachtlager ſedoch 
ab und empfahl ihr nur ein billiges Hotel an 
der Kopernikus ſtraße, wohin er fie auch brachte. 
Am anderen Tage, d. h. am Sonnabend, den 
3. d. Mts, begab ſich die Hrobota nach dem 
St. Ludwigs⸗Hospftal und dort konſtatierten die 
Aerzte, daß das Kind der Hrobota ſchecht ent⸗ 
wickelt iſt, einen viel zu kleinen Kopf habe und 
infolge deſſen unheilbar krank fei. Im Hospital 
gab ſie an, daß ſie Apolonſa Hrobota heiße und 
aus Piaskow bei Sosnowice ſtamme. Nach der 
Rückkehr aus dem Spital beſchloß ſie vermut⸗ 
lich, ſich des Kindes zu entledigen, das ihr, wie 
fie der Hoteldienerſchaft gegenüber äußerte, großen 
Kummer bereitete. Nachmittags verließ ſie das 
Hotel und ließ das Kind auf dem Bett zurück, 
ſodaß es längere Zeit hindurch heftig weinte. Am 
Abend kehrte fie zurück und nun erwürgte fie 
permutlich das Kind. 

Die übrigen Einzelheiten des Veebrechens 
find aus unſeren früheren Berichten bekannt. 

Vom Schachturnier. Heute vormittag 
um 10 Uhr, fand die Eröffnung des Schachtur⸗ 
niers im Lokale des Schachklubs, Promenadenſtraße 
N21 ſtatt. Das Schachturnier, das unter 
Leitung der Herren Grave und Roſenblatt ſteht, 
hat allgemeines Intereſſe in den hieſigen Schach⸗ 
kreiſen wachgerufen. Am Turnier beteiligen l 
12 Teilnehmer und zwar die Herren: A. Salve, 
©. Faktor, M. Hirſchbein, Sch. Roſenbaum, 
Redeczynski, S. Friedmann, H. Danziger, N. 
Aronſohn, N. Granat, Schapiro und zwei Herren 
die unter dem Pſeudonym „Alpha“ und „Omega“ 


mitſpielen. 

Heute, alg am erſten Spfeltage ſpielen: 
Friedmann — Schapro, Aronſohn — Roſen⸗ 
baum, Alpha — Salve, Granat — Negedzinski, 
Omega — Hirſchbein und Faktor — Danziger. 
5 Der zweite Spieltag iſt Montag, um 7 Uhr 
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w. Die Lodzer jüdiſche Gemeinde 
ſchuldet bekanntlich Verwaltung des Pozuaus⸗ 
kiſchen Hoſpitals die Summe von 10 536 Rubel 
für die Vahendlang kranker Iſraeliten im Jahre 
1911. vr mehrfacher Aufforderung hat die 
Gemeinde dieſe Schuld bisher noch nicht entrich⸗ 
tet und infolgedeſſen hat die Hofpitalvermaltung 
auf ihrer Re Sitzung definitiv beſchloſſen, fer⸗ 
nerhin auf Koſten der füdiſchen Gemeinde keine 
Kranken mehr aufzunehmen. Eine ſolche Beſchluß⸗ 
faſſung hat die traurige Folge, daß zahlreiche 
kranke Männer und Frauen entweder in der Ge⸗ 
meinde oder im Hofpital ſelbſt vergeblich um Auf⸗ 
nahme bitten müſſen. Wir hoffen, daß zwiſchen 
der Gemeinde und der Hoſpitalverwaltung in 
dieſer Angelegenheit recht bald eine Einigkelt ern 
zielt wird. 

"8 Zu dem bekannten Dentiſten⸗ 
Prozeß erfahren wir, daß die Moskauer Ge⸗ 
kichtspalgte den Termin der Aufnahme der Ver⸗ 
handlungen auf den 4. (17.) April d. J. feſtſetzte. 
Unter den . die der Fälſchung ihrer 
Diplome angeſch 1 find, befinden fi, wie 
bekannt, auch einige Lodzer Dentiſten. Die gegen 
den Unterſuchungsrichter in dieſem Prozeß ei 
gereichte ge wurde vom Seuat ver⸗ 
worfen. 

* Gerichtliches, Vor dem Friedensrichter 
des XI. Bezirks hatte ſich geſtern ein gewiſſer 
Berel Sochaczewski zu verantworten, der ange⸗ 
klagt war, ſich einer Köperverſtümmelung in der 
Absicht unterzogen zu haben, um der Erfüllung 
der Wehrpflicht zu entgehen. Die Sache verhält 
ſich folgendermaßen: Im vorigen Jahre ſtand 
Sochaczeweki vor der Aushebungskommiſſton, die 


ihn zwecks Feſtſtellung des Charakters der Ver⸗ 


jedoch eine da 
Geſtern nahmilag fand sine Verſammlung der 2% wurde. — Nach Vernehmung 


ſtümmelung nach dem Ufazdawski⸗Hoſpital in 


Warſchau ſandte. Hier ſtellte ſich heraus, 
erwähnte Verſtümmelung künſtlich hervorge⸗ 
Zeugen 


Beilnge zu 


Abend⸗Ausgade. 


Ur. 


Was will Lord Haldane in Berlin? 


Berlin, 9. Febrnar. 
Vom Wolffſchen Telegr.⸗Bur. wurde in ſchöner 


nehereinſtimmung mit dem Londoner Reuterhue. 


noch einmal darauf hingewieſen, daß der Beſuch 
des engliſchen Kriegsminiſters Haldane mit Poli⸗ 
tie nichts zu tun habe. 


mann in Berlin weile.“ Es hält indeſſen ſchwer, 
zu glauben, daß der engliſche Minifter mit dieſem 
feinem privaten Beſuch nicht die Erledigung wich⸗ 
tiger Staatsangelegenheiten verbunden hat, wenn 
man erfährt, wie und wo der 
Aufenthalt auf mehrere Tage bemeſſen 
geſtrigen Nachmittag zugebracht hat. 


if, 


Lord Haldaue ift den größten Teil des geſtri⸗ 
er abge⸗ 
verbrachte 


gen Tages im „Hotel Briſtol“, in — 
r 


antwartete Haldane: 

„Ich habe viele Freunde bier, die ich beſuchen 
mill. Mein Beſuch hat nichts mit amtlichen 
Dingen zu tun, aber ich werde auch mit vielen 
ſehr intereſſanten Perfönlichkeiten in Berlin 
zuſammenkommen, Was im den Blättern über 
den Zweck meines Aufenthalts ſteht, find pure 
Kombinationen.“ 

Auf die Frage, ob man hoffen dürfe, daß der 
Veſuch einen günstigen Eiufluß auf die deutſch⸗ 
engliſchen Beziehungen haben werde, antwortete 
der Miniſter mit einem Lächeln: 

„Ich hoffe. 
zie hungen fördern.“ 

Soweit die äußeren Vorgünge des geſtrigen 
Tages. In der ganzen politiſchen Welt aber 
wird ſich unn erſt recht die Frage nach den inne⸗ 
ren polſtiſchen Bufammerhängen erheben, die zu 
der Begegnung des engliſchen Minifiers mit dem 
leitenden dentſchen Staatsmann neführt 
Dir Auvahme, daß dentſch⸗enpliſche Verhandlun⸗ 
gen ſchweben, hat nun aufgehört, eine bloße 
Hypotheſe zu fein, | Dieſe Verhandlungen find 
offenbar eine Tatſache, und es iſt wohl wahe⸗ 
ſcheinlich, daß fie im Geiſte „gegenſeitiger Ach⸗ 
tung und guten Willens“, wie es in der Thron⸗ 
rede hieß, geführt werden. Die Anregung dazu 
ift allem Anſchein nach von der engliſchen Seite 
ausgegangen; das wäre, ſo wenig Sicheres heute 


wicht jedes Unglück iſt ein Fluch, und frühe Ent 
hrungen ſind oft ein Segen. — Ueberwundene Schwe · 
rigkeiten ſind uns nicht nur eine Schre, fandern fie 
ſtärken uns auch im unſeren ſpäteren Kämpfen! 
Scharpe. 


Was Du ererbt von 
Deinen Vätern halt .... 


Nomen 
von 
Guido Kreutzer. 
(29. Fortſezung.) 

„daß mich damit in Ruße, Panlchen. Mir 

ſcheint, ich kenne mich in der Welt nicht mehr 
aus. Das iſt mir wohl alles zu ſehr über den 
Kopf gewachſen. Zu meiner Zeit, fiehſt Du, leg⸗ 
ten ſich die intelligenteren Elemente unter uns 
auf einen vernünftigen, friſchfröhlichen Wucher 
und haben damit ihr Hen auch unter Dach und 
Fach gebracht. Aber heute? Da müſſen die jnn⸗ 
ger Leute mit dem Kopf ja partout durch die 
Ward. Wenn man ſich das fo anſieht: tauſen⸗ 
derlei Schachzüge und diplomatiſche Fineſſen!“ — 
er ſah ganz kummervoll aus. — „Man mird alt, 
man wird alt. “ 
Und fein Sohn entgegnete mit kurzem Auf⸗ 
lachen: 
„Ein wahres Glück, daß Du es endlich ein⸗ 
frebft: Hoffentlich wirſt On mir wenigſtens jetzt 
nicht mehr fortwährend in meine geſchäftlichen 
Angelegenheiten hineinreden. Leute, wie Du, ge⸗ 
heren aufs Altenteil, wo fie keinen Schaden mehs 
rurichten können.“ 


Sein zweiter Beſuch in Hans Scharrehns 
Wohnung war demgemäß denn auch nur kurz. 


Beiden ſchien gleich viel am einer möglichſt glatten 


Abwicklung zu liegen. 
Nur, als der Ulan die unterſchriebene Quit⸗ 

tung zurückgab u das Paket Banknoten in ſein 

Por tefeiulle jchob, te er;: 

„„Sie kännen ſich denken, Herr Burger, 


„Lord Haldane“, ſo lan⸗ 
tet die offiziöſe Meldung, „hat hier in perſönlicher 
Unterredung beſtätigt, daß er lediglich als Privat⸗ 


Miniſter, deſſen 
den 


daß alle meine Befuche die ſe Be⸗ | 


haben. 


auch über Gegenſtand und Ausſichten der Be⸗ 
ſprechungen feſtſteht, immerhin ein erfreulicher 
Vorgang. Es wäre ein Symptom dafür, daß 
der Wunſch, zu einer Entſpannung der inter⸗ 
natſonalen Lage zu gelangen, in England wirklich 
Tehendig iſt und ſich nicht in Worten und ſchönen 
Redensarten erſchöpft. Ueber den Weg, auf dem 
beide Kabinette einander näher zu kommen ſuchen, 
gehen, wie wir ſchon erwähnten, die Anſichten in 
polſtiſchen Kreiſen noch immer auseinander. Die 
meiſten Anhänger hat nach wie vor die Vermu⸗ 
tua, daß die Angelegenheit der por tugieſiſchen 
Kolonien die Grundlage der Verhandlungen 
bilde, denn in England betrachtet man 
die Regelung gerade dieſer Frage, an⸗ 
| 

| 


ſcheinend als eine Gelegenheit, Dentſchland 
durch die Tat zu beweiſen, daß man feine kolo⸗ 
niafe Expanſton nicht um ſeden Preis zu ver⸗ 
hindern fucht, ſondern ihr im Genenteil unter 
demwiſſen Bedingungen förderlich ſein wolle. Aller⸗ 
dings hat man von bortugiefiſcher Seite allen 
Meldungen daß eine Liguidierunz der afrikani⸗ 
ſchen „Provinzen“ in Frage ſtehe, bisher fortge⸗ 
ſetzt widerſprochen, aber vielleicht weiß man in 
London ein Mittel, den Sinn der portngieſiſchen 
Regierung zu wandeln. 

Die Annahme, daß die Reife des engliſchen 
Krfegsminiſters mit den in der Thronrede ange⸗ 
kündigten Wehrvorlagen zniemmerhänne,mird hier 
für weniger wahrſcheinlich gehalten. Im Wiener 
dipfomatiſchen Milen dagegen wird, wie ein Tele⸗ 
gramm von dort meldet, der Anſicht Ausdruck ne» 
geben, daß die Beſuche des engliſchen Kriegsmi⸗ 
niſters Haldaue und Lord Beresfords hau vtſäch⸗ 
lich den Zweck hätten, auf die Berliner leitenden 
Kreite dahln einzuwirken, daß das gegenwärtige 
dentſche Flottenprogramm nicht erweitert werde. 
So dürften ſich die Dinge ja wohl nicht verhal⸗ 
ten. Ein wenig Wahrheit aber mag in gewiſſen 
Erzählungen und Gerüchten liegen, wonach zwi⸗ 
ſchen den diplomatiſchen Verhandlungen und dem 
Rüſtungsproblem immerhin eine Verbindung be⸗ 
ſtehe. Man behauptet, daß die Tendenzen, 
die von deutſchen morineiechniſchen Kreiſen 
augenblicklich verfolgt werden. mit den Richt⸗ 
linien, auf denen ſich die diplomatiſche Aktion 
bewegt, nicht gänzlich harmonieren, und daß die⸗ 
fer Mangel an Harmonie auch bei der Verzöge⸗ 
rung, die in der Einbringung der Wehrvorlage 

entſtanden iſt, ein wenig mitgewirkt. Allzu große 
Bedeutung wird man freilich auch ſolchen Er⸗ 
ählungen nicht beimeſſen dürfen. Und wer weiſe 
| A, begnügt ſich, umbeeinflußt von allen Gerüch⸗ 
ten, mit dem Wunſche, die Sache des Friedeng 
möchte beim geſtrigen Diner in der englischen 
Botſchaft „auf der Baſig genenfeitiger Achkung 
und guten Willens“ kräftig gefördert worden fein, 


London, 9. Februar. 


(Spezialieleermmm der „Neuen Lodzer geitnug“). 

Die Nachricht von Haldanes Reiſe aach 
Berlin hat in London eine gewiſſe Aufregung 
vernrſacht. Nan fragt ſich, od es ſich am eine 
offiztöſe Miſſion handelt, einen jener Friedens⸗ 
deu die Lloyd George neuerdings empfehlens⸗ 
wert findet. Der offenbare Zweck der Reiſe des 
engliſchen Kriegsminiſters nach Berlin iſt unpo⸗ 
litiſcher Art. Man behauptet wenigſtens in of 
ziöfen Kreiſen, daß Haldane von dem Kabinett 
nit keiner Miſſion beauftragt fei, das heißt, er 


ich mir die Sache mit dieſen vierzigtauſend Mark 
in den letzten Tagen oft habe durch den Kopf 
gehen laſſen. Es # fo vieles dabei, deſſen Zu⸗ 
ſammenhang und Begründung ich mir nicht erklä⸗ 
ren konnte. Deshalb war ich geſtern auch draußen 
in Roggenthin, um mit Herrn Grona hierüber 
einmal Rückſprache zu nehmen. Denn als Guts⸗ 
nachbar kannte er meinen Vater ſeit Jahren ſehr 
ut. Und es wäre doch immerhin möglich gewe⸗ 
65 daß dieſer auch zu ihm irgend eine dahinzie⸗ 
lende Bemerkung getan hätte. — Leider traf ich 
ihn nicht zu Hanfe an.“ 

Herr Burger ſchien etwas überrafcht zu fein. 

„Aber geftatten Sie, Herr Graf — die Stein⸗ 
rotts, Water und Tochter, waren doch geſtern in 
Roggenthin zu Beſuch und ſind ſogar die Nacht 
über Vortgeiieben. + 

Hans Scharrehn war blaß geworden. In 
feine Augen kam ein unraſtvolles Flackern. 

„Wieſo? — Und woher wiſſen Sie? — — 

„Zufall!“ — ſagte der Beſucher in einem 
Ton, als lege er diefer Bagatelle nicht den gering⸗ 
fer Wert bei. „Wenn Sie Intereſſe daran ha⸗ 

„iſt es in wenigen Worten erklärt. Alſo dort⸗ 
17 — etwa vier Kilometer vor Herzogzwalde — 
ibrinens für Kraftwagen ein mörderlicher Weg! 
— kommt mit der Langenbrucher Zweiſpänner 
entgegen. Im Inckeltrapp, faſt Schritt Tempo. 
Drinnen der Oberft mit feiner Tochter, die ent» 

lich elend ausſah. Wir halten natürlich gegen⸗ 
eltig an und begrüßen ung, wobei ich erfuhr, daß 
die Herrſchaften geſtern nach Roggenthin gefahren 
waren, um Haus Grona zu beſuchen. 

„Die Herren waren ſpäter auf dem Felde 
draußen, und als fie nach Haufe zurückkehrten, 
fanden fie bie funge Dame, die allein geblieben 
wor, ohnmächtig vor. Sie kam zwar verhältnis 
mäßig ſchnell wieder zu ſich, blieb aber den gan⸗ 
en Tag über völlig apathiſch. G abend 
ſtellte ſich dann ein derartiges Fieber ein, daß an 
eine Rückfahrt nach Langenbruch gar nicht zu 
denken war. Die wurde erſt heute vormittag 
möglich. Der Oberſt ſowohl wie auch Herr ron 
rieten beide, die Bahn zu benutzen, aber Fräulein 
von Steinrott wollte nichts davon wiſſen. Na, 
nun können ſie ich ja ungefähr denken, wie lange 
das Geſpann bei dieſem langſamen Tempo unter⸗ 


bringe keinen Vertragsentwurf mit, um ihn den 
Vertretern der deutſchen Regierung vorzulegen. 
Immerhin iſt es ſicher, daß Haldane, der beim 
letzten Befuc des Kaiſers im vergangenen Juli 
in London deſſen Gaſt war, eine Audienz beim 
Kaiſer verlangen und daß ihm die Gelenendeiit 
geboten werden wird, mit den Hauptperſönlich⸗ 
keiten unter den deutſchen Staatsmännern zu⸗ 
ſammenzukommen. Die engliſchen Miniſter beun⸗ 
ruhigt der tiefgehende Widerſpruch, den ihre Polis 
tik im vergangenen Jahr in Dentſchland herpvor⸗ 


gerufen hal und den der Kriegsminister eifrig 
verteidigte. Jedoch bereiten fie nichts und dem 
Wunſche nach einer ſplendid iſ oplation 


Dentſchlands tren bleibend, wie es Sir Edward 


Grey in feiner großen Rede im vergangenen No⸗ 
vember betonte, beabſichtigen ſie, am Dreibund⸗ 


ſyſtem nichts zu ändern. Jedoch ſoll ihre Politik, 
wie fie ſich vorſtellen, keine offenſive ſeln und 
nicht gegen Dentſchland gerichtet, ſolange Deutſch⸗ 
land ſeine Intereſſen in einer Weiſe 
macht, die keine der engliſch⸗franzöfiſchen oder 
engliſchen Hauptintereſſen beeinträchtigt. Seit 
Juli hat Herr Gren in Seinen Unterhandlungen 
mit dem Botſchaſter diefe Tatſache immer wieder 
betont. Lord Haldane ift ſetzt beauftragt, es in 
Berlin zu wiederholen. Vor ſeiner Abreiſe hatte 
et mit dem König, Asquith nnd Sir Edward 
Grey und Sir Goſchen, dem Botſchofter in 
Berlin, eine Rückſprache. Das Kabinet iſt der 
Anſicht geweſen, daß das Jahr 1912 für die 


deutſch-engliſchen Beziehungen ein kritiſches Jahr iſt, 


da von dieſem Jahr ab das deutſche Flottenpro⸗ 
gramm von 1908, wenn es nicht geändert wird, 
einen gemäßigten Weg einſchlagen fol. Es 


möchte, daß man in Berlin einen Entschluß für 


die Zukunft faßt im vollen Bewußtſein des Ver⸗ 
fahrens Englands. Die Hoffnung der Leiter der 
engliſchen Politik ift, Deutſchland zu beweiſen, 


daß Englands Geſinnungen friedlicher Art find, 


um Deutſchlaud von feiner Rüſtwnt abzubringen. 
Dieſe Bewaffnungswut allein ſei der Grund aller 
Mißverſtändniſſe und der Reibungen zwiſchen 
England und Deutſchland. Zwiſchen den beiden 
Ländern beſtehe kein wirklicher Streitpunkt, der 
nicht durch Vertrag oder Uebereinkommen beſei⸗ 
tigt werden könnte. Doch indem Dentſchſand 
ſeine Flotte baute und nach und nach die allzu⸗ 
große nebermacht Englands auf der See vermin⸗ 
derte, hat Deutſchland in diplomatiſchen Verhand⸗ 
lungen eine Kraft gewonnen, die es früher nicht 
beſaß. 
T. P. London, 9. Februar. (Spez.) 
Der „Daily Graphit“ ſchreibt: Wenn die 


| britiſche und deutſche Re 0 den Augenblick 


daß! wegs geweſen fein mag. Doch mindeftens jede | 


für gekommen erachten, Verhandlnn B führen, 
ſo iſt es eine geoße Klugheit von Ongtand gewe⸗ 
ſen, zu Aal — hen Haldaue zu 7 5 
der einer der und lickt 
Skauts männer i je ln das ie Ex 
und beſitzt das volle Weriranen der Dextihiern, 
Denn es einem Staatsmann mpglich ff, chr 
Verftändufe zwiſchen den beidrn Ländern 
ſteſlen re iſt es 857 Haldane. 

10 


e 


perfönli 
letzten Aufenthalt in London Herrn Haldane 
mehrere Beſuche gemacht hat. Haldaue 5 ein 
Staatsmann, der in Deutſchland ſehr beliebt iſt 
und keiner iſt beſſer geeignet, die Unterhandlun⸗ 
gen zu führen als er. 


geltend 
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Sonnabend, den (28. Januar) 10. Februar 1912. 


Abend-Ansgabe. 


Dariaıent. 
Neichsduma. 


(Telegraphiſcher Bericht.) 
St. Petersburg, 9. Februar. 

Den Vorſig führt Präſident Rod fjank o. 

Bei geſchloſſenen Türen findet die Fortſetzun 

der Vorleſung und Beratung des Geſetzesproſek⸗ 
tes über die Aenderung des Uſtawg in Sachen 
der Ableiſtung des Militär⸗Dienſtes ſtatt. 
Der Präſident erinnert noch vor Beginn der 
Debatten an den Tod des Grafen Mil fut in, 
weiſt auf deſſen große Verdienſte für die Armee 
und die Wſſtenſchaf hin und bittet das Haus, 
das Andenken des dahingeſchiedenen Helden durch 
Erheben von den Sißen zu ehren. 

Alle erheben fich. 

Art. 17 der Geſetzesvorlage betreffend die Ab⸗ 
leiſtung der Militärpflicht wird nach den Debat⸗ 
ten der Abg. Kro po to w, Opotſchinin 
und Shimgarem mit den Amendementsan⸗ 
trägen der Abg. Gniſchkow, Opotſchiuin, Fomkin 
und Bukow in folgender Faſſung gemäß dem 
Gutachten des Referenten Protopopow angenom⸗ 
Berfckſichtigung der Fa⸗ 


| 
| 
| 


BE 
| i t im 
Es 
5 en arhetz en 
unter 50 Jahren, ſobald Ne 
der bereits das 1 
Wer k. 


richt folgenden Jahre 
dem erlaffen 258 Söhne, 
mittelbar Brüder folgen, die 
| ihrer alben Dlenſtzeit den Lb pen ober 
während eine Frirder fpuzlos verſchwanden 
: für Sühne, die aumittelber hinter 
folgen, der It, Loss oder aber als 
Freiwilliger lm aktiven Dienft ſteht und auch im 
nächſtfolgenden Jahre noch nicht aus dem Dienfl 
N entlofjen wird; Söhne, denen aug Fam 
r ein Auſſchud gewährt wird 
18). 


bis ſieben Stunden. Und dazu dieſe Sonnenglnt 
— Ich ſtellte den Herrſchaften natürlich mein 
Auto zur Verfügung. Leider wurde es nicht ak⸗ 
zeptieri.“ 

Der Ulan zündete fi eine Zigarette an. 
5 die Hand, die das Streichholz hielt, war un⸗ 
ruhig. 

„Und — haben Sie keine Ahnung, wodurch 
dieſer Ohnmachtsanfall verurſacht ſein mag? Ich 
meine, ſo etwas ift — hat doch immer elnen ganz 
beſtimmten 17 fin 

„Sicherlich“, flimmie der andere eifri 0 
„Deshalb erkundigte ich mich delſteerb al 5 5 
Aber Fräulein Steinrott, der das Sprechen augen⸗ 
scheinlich einige Anſtrengung Rt konnte 
mir keinerlei Auskunft geben. Ihr Vater ſedoch 
laubt, daß fie ſich bei der Wirtſchaftsführung in 
zangenbruch wohl ſehr übernommen habe.“ 

aus Scharrehn hatte ſich wieder hingeſetzt 
und betrachtete ſchweigend, ſcheinbar intereſſiert, 
wie das Streichholz im Aſchebecher langſam ver⸗ 
gloſte. 

„Uebrigens“, ſetzte Paul Burger hinzu, und 
ſeine Stimme bekam wieder jenen fatalen Anflug 
von Vertraulichkeit, — „der Oberft ſchien über 
dieſen Krankheitsfall total aus dem Häuschen zu 
fein und hatte eine Armenſündermiene aufgeſteckt, 
als trage er ganz allein die eigentliche Schuld. 
Er ließ auch eine dahingehende Bemerkung fallen; 
leider iſt fie mie nicht im Gedächtnig geblieben.“ 

Der Leutnant zuckte, peinlich berührt von 
ſolcher Indiskretion, die Achſeln. 

„Lieber Gott — ich bitte Sie: die ein⸗ 
zige Tochter! Und er hat doch an ihr, um 
mal ganz nüchtern zu ſprechen, auch zweifelsohne 
eine hervorragende Stütze gehabt.“ 

„Und ob er die an ihr gehabt hat!“ — Der 
Beſucher warf den Kopf etwas nach hinten und 
zog die Augenbranen etwas boch. — „Fräulein 
von Steintott mag wegen ihrer etwas exklu⸗ 
fiven Zurückgezogenheit vielleicht dei manchem 
hier im Kreiſe nicht beliebt ſein; die wirt⸗ 
ſchaftlichen Tugenden wird ihr wohl kein Menſch 
abftreiten, Die ſtehen völlig außer jeder Des 
batte.“ 

Und als er nur ein zuſtimmendes Kopfnicken 
bekam, räuſperte er ſich diskret. 

Herrn Gronas Haut möchte ich ja 


= — — 
heute allerdings auch nicht ſtecken l“ warf er nach⸗ 
läſſig hin. 

Der Ulan hob den Kopf. 1 

„Wieſo meinen Sie 7“ 

Der Beſucher lachte kurz auf. 

„Na, was glauben Sie wohl, Herr Graf, 
der wird doch in den nächſten Tagen die Augſt 
nicht loswerden, daß Fräulein von Steinrolt 
ernftlich erkranken könnte. Sit je ſchließlich auch 
ganz erklärlich!“ 

„Gewiß, da dieſer bedauerliche Unfall ges 
rade in feinem Hanſe pafſiert if," gab der Leite 
nant zu. 

Paul 
und her. 

„Eben deshalb! Und Herr Grona hat 
doch als Galanthomme ſicherlich alles ange⸗ 
ſtellt, um ihr den Aufenthalt gerade in ſei⸗ 

nem Hauſe ganz beſonders angenehm zu machende 

„Ich verſtehe Sie nicht!“ ſagte Hans Schar⸗ 
rehn brilsk. 

Sein Gegenüber öffnete die Augen ſperraugel⸗ 
weit, als wiſſe er ſich vor maßloſem Erſtaunen 
nicht zu laſſen. 

„Aber — verehrteſter Herr Graf — wollen 
Sie mich zum beſten haben? Und hat er 
denn zu Ihnen als ſeinem vertranteſten Freunde 
noch mit kleinem Wort über ſeine Her⸗ 
| zeneaffäre geſprochen? Das würde mich, 
offen geſagt, nicht wenig in Erſtaunen jeher) 
— wo fie doch eigentlich überall ſchon als 
Bit aecompli gilt, keſpektſve dafür angeſehen 
wird.“ 

„Ich muß 
begreife, 
zurück. 

„Dauon, 
Steinrott zu 
die beiden allgemein 


Burger wiegte blinzelnd den Kopf hin 


ich abfolnt nicht 
klang es ſcharf 


geftehen, daß 
wovon Sie ſprechen“, 


Gone Krünlein von 
beabſichtigt und daß 
als heimlich verlobt 


daß Herr 
heiraten 


ſchon 


betrachtet werden!“ ſagte Paul Burger milig 
Der Leutnaut Scharrehn war jüh aufge⸗ 


ſchnellt. 

Gewiß! — Er glaubte darüber geſteru ſeldſt 
zur Klarheit gelangt zu ſein. Abet wo bas ſetzt 
dier von einem Fremden ung mit dieſem höhe 
ſchen Lächeln ausgeſprochen wurde — ſiedend hei 
brauſte es in ihm hoch. 

Gortſetzung folgt.) 


ö 
Es wid ein Amiendementsantrag des Abg. 
Schingarew angenommen, den Art. 17 vor- 
vorläufig unt verſuchsweiſe einzuführen u. z. auf 
6 Jahre. 

Art. 16 wird mit einem Amendementsantrag des 
Abg. Gutſchkow in folgender Redaktion ange⸗ 
nommen: Perſonen, die im $ 17 angeführt find 
und ihrer Familienverhältniſſe wegen, d. h. aus 
dem Gru nde, daß ſich in der Familie Söhne be⸗ 
finden, die bereits das 16. Jahr erreicht haben 
oder aber It. Loos oder als Freiwillige im akti⸗ 
ven Dienſt ſtehen und im nächſtfolgendem Jahre 
aus dem Dienſt entlaſſen werden, wird ein Auf⸗ 
ſchub von 1 Jahre gewährt. 

Art. 19 ſtellt feſt, daß Stiefſöhne nur dann 
Vergünſtigungen genſeßen, wenn durch den Stief⸗ 
vater oder dle Stiefmutter ein von den zuſtän⸗ 
digen Behörden beſtätigter Beweis erbracht wird, 
daß dieſer tatſächlich der Ernährer der Familie iſt. 
Abg. Opatſchin in ſchlägt vor, die For⸗ 
derung der Erbringung eines behördlich beſtätigten 
Beweiſes fallen zu laſſen und ſich wie bisher nach 
den mündlichen Ausſagen des Stieſpaters oder der 
Stiefmutter zu richten, 

Gegen dieſen Vorſchlag plädieren der Abg. 

non und der Referent, worauf 
der Vorſchlag 1 um der Artikel in der 
Redaktion der Meglerung angenommen wird. 
Stürmiſche Debatten entſſeden ſodann während 
der Beratung über Art. 22, doch iſt die Veröffent⸗ 
lichung dieſer Debatten nicht geſtattet. 
Der Art. 22 wird darauf in folgender Mes 
daktion angenommen: Perſonen, die Vergünſti⸗ 
gungen 1. Kategorie genießen, mit Ausnahme 
der Juden, dürfen nicht zum Milttärdieuſt heran⸗ 
gezogen werden, ſelbſt wenn ſich ein Maugel an 
den erforderlichen Rekruten herausftellen ſollte. 
Alle übrigen Kategorien ſowie die Juden künnen 
zur Ausfüllung des erforderlichen Rekrutenkon· 
küngents herangezogen werden. 

an hs Oh, Beit gar werner 25 
antrag g. Opotſchinin hme u. 
in dem Sinne, daß ein Beritiennater im Falk 
des Todes der Fran vom Militärdienſt ber 
frett wird. 

Die nachfolgenden Artikel bis einschließlich 
Art. 35 gelangen in der Redaktinn der Kom⸗ 
miſſion Kö Annahme. 

Zu Art. 36, betreffend die Wleiſtung der 
Militärpflicht ſeitens der Doktore der Medizin, 
Aerzte, Magifter der Veterinärwiſſenſchaften und 
der 


Sch i 
aal ji die Proviſoren uud Apothekergehilfen 
einzutragen und hält ſich ſodann ſehr eingehend 
bei der Frage der rationellen Heranziehung ärzt⸗ 
licher Kräfte zum Milttärdienſt anf. 

Zn dieſem Artikel ergreifen das Wort die 
Abg. Gut ſchko w, o wißki 2, Ro⸗ 
dit ſchew und Timoſchkin, worauf der 
er mit einen a ee 1e 

low und der Ergänzung des 2 in⸗ 
garem betreffend die Erſtreckung der Tätigkeit 
des Geſetzes auch auf die Propfſoren angenommen 
wird, während die Apothekergehilfen davon ansge⸗ 


inf der ſodann aufgenommenen offenen 
Sitzung wird eine dringende Inter lation der 
Rechten an den Finanzminiſter bekannt gegeben. 
in der darauf hingewieſen wird, daß auf Verfü⸗ 
ig des Gehilfen des Finanzminiſters von der 
iewer Palate einer Reſhe jüdiſcher Kaufleute 
Patente 1. Gilde ausgefolgt wurden, was, da die 
betreffende Perſonen Patente ie nicht beſaßen, 
eine Verletzung des Geſetzes ſei. 
Abg. Samyslowski, der den Dring⸗ 
lichkeitzautrag unterſtützt, ſtellt zum Schluß feiner 
Rede die Frage, ob elwa die Ermordung des 


Kuaben Juſchtſchinski oder aber der Umſtand, daß 


Bogrow, der den Präſes des Miniſterratg ermor⸗ 
dete, ein getaufter Jude war, die Gründe ſeien, 
weswalb man den Juden in Kiew Vergün ſtigun⸗ 
gen gewährt, die das Geſetz verbietet. 

Abg. Amoſſje nok fig ſich ſowohl ge⸗ 
gen den Dringlichkeitsanteag als anch gegen die 
Interpellation ſelbſt aus. 

Die Fortſetzung der Debatten über den Dring⸗ 

ieltsantrag wird bis Montag vertagt. 


Reichsrat. 


(Telegraphiſcher Bericht.) 
Petersburg, 9. Februar. 
Den Borfig führt Ak i mo w. 
Reichsratmiigl. S ch waer z erwidert auf die 
Rede Durnowos und ſagt, es fei ſchwer über 
eine Angelegenheit zu urteilen wenn man ſie nicht 
kennt. So ſei es dem Reichsratmitgl. Durnowo 
ergangen, indem er der Duma flüchtige Berech⸗ 
nungen in Anlaß des Geſetzesproſektes von der 
Einführung der allgemeinen Elementarbildung 
vorwirft. Die Berechnungen der Reichsduma ſind 
auf Grund genauer Angaben erfolgt und ſtimmen 
größtenteils mit den Voranſchlägen des Finanz⸗ 
miniſteriums überein. 5 müßen nur in 
den erſten fünf Jahren gemacht werden. 

Reichsratmitgl. Her bel meint, die Land⸗ 
ſchaft könne die Ausgaben, die das Geſetzesprofekt 
vorſteht, nicht bestreiten. 

Miniſterpräfident Koko wze ww wdderlegt 
die Anſicht Durnowos und Herbels, die 3 7 95 
rung wolle der Landſchaft eine untragbare Laſt 
auferlegen, und weift darauf hin, daß in vorlie⸗ 
gender Angelegenheit die Frage wichtiger iſt: „Iſt 
ein auf gegenfeitiger Leiſtung fußendes Schaffen 
zer Regierung und der Landſchaft. wie ſie in der 
Schulreform zutage tritt, erwünſcht?«“ Wenn die 
Landſchaft die ihr zugedachten Maßregeln nicht 
tragen kann, wird niemand ſie zwingen, das 

uluetz zu bilden. Alle Arbeit hierbei beruht 
uuf freiwilliger Zuſtimmung. 

Wegen der zweiten Ausſage, die Regierung 
erweitere ihre Idee von der Elementarbildung und 
des Vorſchlages, für wichtigere Bedürfniſſe die 
verfügbaren Mittel zu verwerten fag; 


Se undcub, wi 48. Anal! 40. Bebbuue Luise 


farmazie ſowie der Veterinäre, bringt der 
ngarew in Vorſchlag, in dieſe 


die Reit ieidigung ſeien im Budget 24, 5% der 
— vorgeſehen, während der Be | Einer alten 


tarbildung nur 21 zukommen. Es ift unbedingt 
notwendig, auf die Kulturausgaben zu achten, da 
das Land den in jeder Beziehung gewappneten 
Feind nicht als unkultiviert empfangen darf. 
Unkultiviert iſt jedes Land, das keine gute Schulen 
beſitzt; in denen ein bettelnder Lehrer unterrichtet. 

Reichsratsmitgl. Dich wo iſt gegen die Fira⸗ 
tion der Ausgaben, da die beſtändigen Schwankun⸗ 
gen des Reichswohlſtandes alle 
zerſtören kann. 

Reichsratmitgl. vor Kauf maun ſpricht 
ſich im Sinne der Rede des Miniſterprüſiden⸗ 
ten aus. 

Reichsratmitgl. Karpow iſt gegen die 
Fixation der Ausgaben für die Elementarſchulen, 
da die beſtehende Typen dieſer Schulen weder das 
Volk noch die geſetzgebenden Inſtitutionen befrie⸗ 
digen. Der neue beſſere Typ ſei noch nicht aus 
gearbeitet. 

Reichsratmitgl. Dur nowo erwidert auf die 
Rede des Miniſterpräſidenten und ſagt, er habe 
ſich durch keinerlei Eigenliebe leiten laſſen. Die 
vorliegende Angelegenheit muß vom Standpunkt 
der gegenwärtigen politiſchen Strömungen aus be⸗ 
trachtet werden. Reduer weiſt auf ſeine 12 fähr. 
Erfahrung in Sachen neuer Gründungen hin und 
ſagt, er wiſſe, daß knlturelle Bedürfniſſe der 
Verwaltungen dort zuerſt befriedigt werden, wo 
die Stimmen am lauteſten erſchallen und die Bes 
ziehungen zum Finanzminiſter die beſten find. 
Neberhaupt wurde dem Finanzminiſter in Ruß⸗ 
land immer mehr Bedeutung zugeſprochen, als 
er verdient hat. Der Finanzminiſter konnte zu 
jederzeit auf eigenes Gutdünken Uninerfitäten 
gründen und Schiffe bauen, feine Arbeiten waren 
unabhängig. Heute aber ſind die Zeiten andere: 
Die Aſſigniruugen find ſchließlich vom Reichsrat 
und von der Reichsduma abhängig, die maßge⸗ 
bende Bedentung aber wird immer noch der Re ⸗ 
gierung zugeſprochen. 

Der Minifterpräfident macht dar⸗ 

aufmerkſam, daß Durmno eine falſche Ar 

ausgeſprochen hat und ſagte: „Der Finanz⸗ 
miniſter hat feine Anſicht nicht geändert. Graf 
Witte nimmt an, daß Herbel, well er kein Spe⸗ 
zialiſt im Finanzangelegenheiten iſt, die Beden⸗ 
tung der Landſchaftsſchulden überſchätzt hat. In 
Wirklichkeit find die Schulden nicht groß, wenn 


man in Betracht zieht, daß die Schulden des 


Reiches das Jahresbudget dreimal überfteigen. 
Die Schulden der Landſchaft aber erreichen nicht 
einmal das Jahresbudget. Die ſchwache Seite 
der Landſchaft beſteht darin, daß ihr Budget auf 
die Einnahmen, die das Land abwirft, ange⸗ 
wieſen iſt. Weiter iſt die Firation wirklich ge⸗ 
jährlich, Die Fixation mit Groſchen hat aber 
nichts auf ſich. Natürlich darf man nicht die 
ganze Flaſche Arznei einnehmen, wenn der Arzt 
nur einen Löffel vorgeſchrieben hat. Das heißt 
deshalb noch nicht, daß ein Löffel Arznei ſchädlich 
wirken kann. Es ift wahr, daß man im Weſten 
die Fixation der Ausgaben nicht kennt, dafür 
kennt man über die Fixation der Proſektierungen. 
So hat z. B. Kaiſer Wilhelm gerade mit Hilfe 
der Firierung und der durch den Reichstag Be 
geführten Proſektierung aus der Landmacht eine 
Seemacht geſchaffen. Wenn man ſagt, es ſei 
unrecht, auf die Nachkommenſchaft eine Verant⸗ 
wortung zu legen, ſo werden hierbei die Reichs⸗ 
anleihen vergeſſen, die der Nachkommenſchaft eine 
noch größere Laſt auferlegen. Pichno hat ange⸗ 
nommen, daß die künftige Reichsduma mit 
der Fixation nicht einverſtanden ſein wird, 
hat aber vergeſſen, daß er ſich in einem 
Monarcherreich befindet, wo die Verordnungen 
der geſetzgebeuden Juſtitutionen nur nach der Be⸗ 
ſtätigung durch den Monarchen in Kraft treten. 
Redner iſt gegen die parallelen Ausgaben für 
verſchledene Zwecke, da er hierin Widerſprüche in 
den Reſultaten der nach weiterer Entwicklung 
verlangenden Wiſſenſchaften fieht. Das Volk 
gibt fene lezten Kopeken für die Ansbildung 
ſeiner Kinder her. Welcher Unterſchled iſt zwiſchen 
uns und den Bauern? Warum wollen fie znerſt 
an Haus und Weg deuken, und dann erſt an 
ihre Kinder! Es ift unwahr, daß die früheren 
Finanzminiſter ganz nach ihrem eigenen Gut⸗ 
dünken gehandelt haben. Die alten Reichsrats⸗ 
mitglieder können das Gegenteil beſtätigen. Grof 
Witte verdankt feinen großen Einfluß feinen 
Kenntniſſen, gema fo wie der Finanzminiſter heute, 
indem er die Finanzen kennt, mehr Einfluß auf ſie 
ausübt, als die Freunde des Kabinetts. Dieſelben 
Erwiderungen, ein Mangel an Mitteln fei zu ver⸗ 
zeichnen, ab aud hen früher gehört worden. 
Dieſe Erwiderungen werden ftets bei der Durch⸗ 
führung großer Reformen gemacht. Zum Schluß 
verlangte Pichno nad daß ſowohl für die welt⸗ 
lichen, wie für die Kirchenſchulen die Ausgaben 
firiert werden. Die Laudſchaft hat das Recht der 
en die Kirche nicht, und darf von 
der Gemeinde auch kein Geld verlangen. Trog ⸗ 
dem hat das Volk den Kirchenſchulen ſtets Fi 
Mittel zufließen laſſen, als die Negierung, was 
ein Beweis dafür iſt, daß das Volk die Kirchen⸗ 
ſchulen achtet.“ 

Das Amandement Durnowos wird abgelehnt 


Redaktion der Reichsduma mit 136 Stimmen 
gegen 29 angenemmen. 
Fortſetzung der Debatten am 10. Februar. 


Generalfeldmarſchall 
8 von Hahnke . 


Donnerſtag nachmittag um 2 
Uhr iſt in Berlin der Generalfeldmar⸗ 
ſchall Wilhelm von Hahnke 

im Alter von 78 Jahren geſtorben. 
Das preußiſche Offizierkorps verliert in dem 
langjährigen früheren Chef des Militärkabinetts 
und Oberkommandierenden in den Marken ſeinen 
rangälteſten Offizier. Ein ungewöhnliches Wiſſen 
und Können ſowie ſeltene Arbeitskraft waren dem 


t Redner, für Verſtorbenen beſchieden, der auf eine über gojäh⸗ 


rige militäriſche Laufbahn zurückblicken konnte. 
ldatenfamilie entſtammend, trat 


Voranſchläge 


Zteue Loozer Zeitung. 


1890 erhiel er den Ran 


und der erſte Teil des Geſetzesprojektes in der bei den wichtigen Entſchlleßungen 


Generaloberſt von Hahnke. 
der am 1. Oktober 1833 geborene 7 1 5 von 


Hahnke am 26. April 1851 ans dem Kadetten ⸗ 
Korps als Sekondeleutnant in das Kaiſer⸗Alexau⸗ 
der⸗Regiment ein. Als Kompagnjechef kämpfte 
er mit Auszeichnung bei Düppel. Im März 
1866 kum Hauptmann v. Hahnke zum Großen 
Generalſtab. Bei Nachod kam er zuerſt ins 
Feuer, nod zwar als ne des Kron⸗ 
prinzen. Nach dem Feldzug erfolgte ſeine Ver⸗ 
Piat zum Stabe des 2. Armeekorps. Am 17. 
tober 1867 wurde er zum Major befördert 
und am Inli 1870 trat er zum Oberkommando 
der 3. Armee über, bei dem er den Feldzug gegen 
Frankreich mitmachte, und das Eiſerne re. 
zweiter und erſter Klaſſe erwarb. Bei Wört 
war er es, der dem Kronprinzen die erſten Mel⸗ 
dungen über das ſiegreiche Vorgehen des 5. und 6. 
Armeekorps ſenden konnte. Et begleitete am 
Tage von Sedau in den Kampf rückende Teile 
des 5. Armeekorps und wurde hierbei durch einen 
Granatſplitter leicht verwundet. Am 22. März 
1878 wurde er Oberſtleutnant befördert und 
im Auguſt und tember 1874 zu den Manöd⸗ 
vern nach Defterreich kommandierk. Im nächſten 
Jahre war er einige Monate als Lehrer an der 
Kriegsakademie tätig. Nach feiner 1888 erfolg» 
ten Beförderung zum Generalleutnant trat er 
1887 an die Spitze der 2. Garde⸗Infanterie⸗Di⸗ 
viſion. Unmittelbar nach dem Regiernngsantritt 
des Kaiſers Wilhelm im Juni 1888 wurde er 
zum Generaladjutenten des Kaiſers ernannt und 


im folgenden Monat unter Enthebung von der 


Stellung als Diviſtonskommandent zum Militär⸗ 
kabinett kommandiert, an deſſen Spitze er unter 
Belaſſung in feinem. Verhältnis als Generaladiu⸗ 
tant am 7. Auguſt 1888 trat. Am 27. Januar 
als Kommandierender 
General und wurde im September desſelben Jah⸗ 
res General der Infanterie. Am 2, September 
1903 wurde er auf Lebenszeit ins Herrenhaus berufen 
und am 1. Januar 1905 zum Generalfeldmarſchal 
ernannt. Nach dem Tode des Herzogs non Pleß 
wurde Generalfeldmarſchall v. Hahnke Kanzler 
des Schwarzen Adlerordens, Unter Verleihung 
des Sterns der Großkomture des Hohenzollern⸗ 
ſchen Hausordens wurde er am 29, Mai 1909 
auf ſein Geſuch zur Dispoſition geſtellt. 


Nerſien. 


Petersburg, 9. Februar. 

Die Verhandlungen über die Abänderung des 
engliſch⸗ruſſtſchen Uebereinkommens über Perſien 
gehen nach Anſicht diplomatiſcher Kreiſe nur ſeht 
langſam vorwärts, fo daß in nächſter Zeit kaum 
ein feſtes schriftliches Uebereinkommen erwartet 
werden kaun. Vorläufig findet immer noch ein 
Meinungsaustauſch über den Charakter des fer⸗ 
neren Verhaltens Rußlands und Englands zu 
Perſien ſtatt. 

Nach einer Teheraner Renterdepeſche hat der 
Bachtiarenhäuptling Sardar Aſſad erklärt, daß, 
wenngleich Perſien nach einer formellen Erklä⸗ 
rung über die Politik Englands und Rußlands 
kein Verlangen trage, immerhin die Wahlen zu 
dem neuen Medſchlis, zumal in Aſerbaidſchau und 
Gilau, kaum ſtatifinden könnten, bevor die künf⸗ 
tige Haltung der beiden Mächte klar definiert 
werde. Er erklärt weiter, daß die Bachtiaren 
nach wie vor das konſtitutionelle Regime unter⸗ 
fügen würden, und widerſprach euergiſch den Ger 
rüchten, daß er die Regenſchaft für ir ſelber 
auſtrebt. Bekanntlich it Sardar Aſſad ſchwer 
augenleidend. 


Die militüriſche 
Lage in Tipalis. 


General Canevar, der Oberbefehlshaber der 
ſtalieniſchen Steitkräfte in Tripolitanien und der 


Cyrenaika, iſt in der Hauptſache deshalb nach 


Rom bernfen worden, um ſeine bisher an Ort 
und Stelle erlangten Erfahrungen der Regierung 
Verfügung 


zu ftellen, weiche demnächſt in bez, die 
Kriegsführung an der eee üfte 
zu treffen find. Es ſoll hauptſächlich erwogen 


werden, ob die enormen finanziellen Opfer, welche 
ein ſofortiges weiteres Vordringen ins Innere 
erheiſchen würde, irgendwie mit den zu erreichen ⸗ 
den Vorteilen im Verhältnis ſtehen würden, und 
ob es nicht vorteilhafter erſcheint, ſich zur Zeit 
darauf zu beſchränken, die an der Küſte beſetzten 
und befeſtigten Stellungen zu halten, wobei als 
wahrſcheinlich in Rechnung geſtellt werden kann, 
daß die 5 im Felde ſtehenden Araber⸗Stämme 
ſich durch die vielen erfolgloſen Angriffe auf⸗ 
reiben und in der Folge allmählich zerſtreuen 
werden. 7 
Militäriſcherſeits ſteht man auf dem Stand⸗ 
punkt, daß bei einer 1 n wie fie zurzeit 
in Nordafrika vorliegt, eine Taktik, wie die vor⸗ 
ſtehend ſtizzierte als die richtigere vermutlich auch 
von anderen entapäiſchen Armeen verfolgt werden 


gegen Klima und Entfernungen find mili 


=. bus 


ein 
Tatkraft 
In 


würde, und daß ſie daher in keiner 
ungünſtiges Licht an die Tüchtigkeit und 
der italſeniſchen Truppen werfen könnte. 
einem Kampfe gegen Transport⸗Schwie⸗ 


Tüchtigkeit und der Heroismus der T. 
allein nicht ausſchlaggebend. Das hat ſei 
der Buren⸗Krieg und auch der dentſche K 
Südweſt⸗Afrika bewieſen, und es wäre 
die italieniſche Armee dafür verantwortlich 
machen, daß ihre Regierung bei der afrikauiſchen 
Unternehmung die ihr allerdings genügend bekannt 
geweſenen natürlichen Hinderkijje nicht gebührend 
in Rechnung geſtellt habe. 

Wenn wie es nach unſeren Nochrichten wahr⸗ 
ſcheinlich iſt, die italienifche Regierung ſich dafür 
eutſcheidet, den Vormorſch zunächſt aufzuſchleben, 
ſo würde nur der Teil der Flotte, welcher zur 
unmittelbaren Unterſtützung der Laudarmee note 
wendig iſt, im Dleuſte behalten, und da die 
ägyptiſche ſowie auch die franzöſiſche Neutralität 
len über jeden Zweifel erhaben iſt, würden 
damit auch die Operationen im Mittelländiſchen 
und Roten Meere ihr Ende ereichen, die ohnedies 
bisher reicher an mancherlei Aergernis als an 
prakliſchen Erfolgen geweſen find. 

Daß endlich auch dem Endzwecke der Exrei⸗ 
chung eines für beide Teile ehrenvollen Friedens ⸗ 
ſchluſſes durch die nene Taktik nur gedient 
werden kann, liegt auf der Hand, da auf dieſe 
Weiſe den Bemühungen der Mächte, eine annehm⸗ 
bare Baſis zur Verhandlungen zu finden, am 
beſten Vorſchub geleiftet würde. 


Der Duisburger 
Millionenkonkurs. 


Köln, 9. Februar. 
u der Verhaftung des Inhabers der bekam 
ten, mit 4 lonen e zahlungsunfähig 


gewordenen Getreideftiema Straeter in Dulsbur 
wird noch e daß die Verhaftung = 
Grund von Anzeigen wegen Betrugs und Un⸗ 


treue erfolgte, doch ſollen auch Bilanz- und Wech⸗ 
ah e vorliegen. Straeter wurde ver⸗ 
aftet auf die Anzeige des Inhabers der Müh⸗ 
lenwerke Bedder, die bei dem Falliſſement mit 
700,000 Mark Gefälligkeitsakzepten beteiligt war 
und . i den Konkurs angemel⸗ 
den mußte. Verhaftete wurde geſtern bes 
reits einem längeren Verhör unterzogen, worauf 
von feinem Verteidiger die vorläufige Haftentlaſ⸗ 
ſung beantragt wurde. Dem Antrag wurde aber 
nicht ſtattgegeben. 


Aus der Provinz. 


Aus Pablanice. (Eingeſondt) Liebesgaben. 
Für unſere Gemeindenaſtitution find 
im Laufe der letzten Monate folgende 
Liebesgaben eingefloffen: 
L Für die ed. Kinderbewahranſtalt. 
Freiwillige Gaben: Von den Frauen Stenzel aus Wola 
10 RL, Flor. Preiß 5 Rl, N. N. 1 RL, Ender ein 
Wagen Holz, und 2 Wagen Kohle. Zur Weinachts 
beiherung: Von N. N. (aus Pabianice) 1 Rbl., 
fran Preiß 5 NEL, 1 7 5 Torrdt aus St. Gura 2 
. Am. Kruſche geb, Wende 25 Rbl., Fr. S. Gräſer 6 
REL, Fr. Dr. Marie Kießling 25 Röl. Fr. Elis Fünf. 
ſtück 2 RbL, Fr. Am, Eichleiter 2 Rbl., Montagskränzchen 
10 Röl. Eingekleidet wurden: Bon den Franen Ender 
4 Kinder, Frl. Kruſche 4 Kinder, Schweiket 3 Kinder, 
Hobrlen 2 Kinder, Th, Krusche? Kinder. Mitglieds 
bellen ge: Par, Ake ce für Chen Anbufisie 100 
Mb, Pab. Akt-Geſ. R. Saenger 100 Rul., von Frau 
Schweikert 6 Rbl, Frau Marie Luiſe Kruſche 6 Rbl., 
Akt. Gef. R. Kindler 100 RbL, Frau Hermel 3 Kol, 
von den Frauen Olga Kruſche 6 Nil, Marta Klofe 6 
NHL, Aurelie Krauſe 6 Rbl., E. Führmann 6 Rbl., M. 
Neumann 6 Rbl., P. Preiß 6 Rbl., Flora Preiß 6 Rbl. 
D. Altenberger 6 Rbl., Frl. Lauiſe Kruſche o Rbl. Herrn 
O. Peterſch 6 Mil, Frauen W. Schulz 6 Rbl., M. Lenn 
6 Röl., K. Ueliner 6 RbL, Am. Krusche geb. Kreske 6 
er Hadrian 6 MdL, von Frau Paſtor R. Schmidt 
6 


N. Für die Innere Miſſion bei, für die 
Armen unferer Gemeinde: Bon Frau Ami 
Schmidt 3 Rbl., N. N. (aus Pab.) 1 Rbl., Herrn T5 
H. für eine arme 1 85 5 Mil, Herrn Hausmann 1 
Röl., vom Jahresfeſt des Ingend⸗Bundes in Bukowſer 
von den Herren Hausmann 55 Rbl., Hausmann 4 Rbl., 
Peter Roth aus Woge 2 Rbl., Auguſt Helde aus Neu⸗ 
Ehojuy 1 Rol, A. Sch. aus Neuwied 25 Rbl., K. G. 
(Dr. 500 Rol, Wilke aug Klimkowizue 1 ML, N. N. 
50 Kop. Opfer bei Bibelbeſprechungen. In 
Boftumfe 30 Kop., in Bukowiec 2 Rbl. 35 Kop., in An 
örzeſew 71 Kop., in Szlukelew 4 Mil. 4 Kop., in Janom 
1 Mil. 10 Kop,, in Wola Zaradzinska 59 Kop., in Wy⸗ 
myslaw 34 Köp., in Zawerom (bei H. Eichler) 2 Rhl., 
34 Kap., in Bronoſchin 1 Rel. 30 Kop., in Pawliko- 
wice 99 Kop., im Gemeinde⸗Hauſe an den Freitag⸗Aben⸗ 
den 3 Rol. 40 Kop., in Pab. Vorwerk bel H. Fiedler 42 
Kop., in Chocianowice 68 Kap., in Kudrowice 51 Kop. 
in Aadrzejom 1 Mbl. 24 Kop., in Poßdzenice 1 Kop. 
in Zelow 1 Rbl. 3 Kap., in Pablanlze bei H. Richter 46 
Kop., in ſmyslaw 24 Kop., von den Sonntagsſchul⸗ 
kindern in Pabiantce 20 Rbl. 12 Kop. von den Schul- 
kindern in Storowa Gurg und von Miſſtonsſtunden 
NEL, 69 Kop. Zu Kohlen für die Armen: vor 
dem Montagskränzchen 5 Röl., von den Frauen Prei 
3 Röl., Wahl 1 RL, A. M. 1 Rbl., N. N. 9 Rbl. Lehe 
mann 3 Nil, N. K. 10 Röl. Marſchner 3 Jbl, Schule 
1 Bl., S. St. auß Sch. 5 Rbl., ang der Kanzleſbüchſe 
6 Abl. 65 Kop. 

1. Für Heideumiſſton: Bon Marte 
Rufenach INH, N. N. aus Ruda⸗Pab. 10 Rbl., von den 
Sonntagsſchulk. und von Miſſtonsſtunden in Sta⸗ 
rowa Gora 5 Rbl., von Frau Beilſtein aus Chociana⸗ 
wite 2 Rbl., Herren Lehrer Krampitz 1 RbL, Julius 
Mtuwezynski 2 Rbl. 

W. Für Jadenmiſſton: Vom Elternabend 
in Rokicie 4 Rbl. 50 Kop., von der Königsbacher Ges 
5 0 Röl., vom Frauenverein in Neu -Rokiele 


V. 5 das Haus der Barmherzigkette 
von N. 1 Rbl., vom Jahresfeſt des Jugendbundes in 
Bukowiet 3 Rbl., von den Herren Egler aus Bukowiec 
5 Rbl., Wolf Feuske 1 RL, von den Sonntagsſchul⸗ 
lindern in St. Gora 1 Mbl. 67 Kop., vom Wohltätig · 
keitsverein 18 Mbl, von Herrn Krompitz 1 Rbl. 

VI. Für den Blaukreuzvereln: Bon der 
Blaukreuzverwaltung im Saale der Brüdergemeinde 6 
Rl. 67 Kop., von Frl. Ida Meier 3 Abl. 2 

Vi, Für das Krüppelheimin Angerburg. 
Bm Herrn A. Grams 5 Mbl 15 Kop, 

Für alle dieſe Gaben dankt herzlich und wünſch 
Gottes reichen Segen. 3 

N. Schmidt, Paſtor. 


Sonnabend, cen 128, Nannar) 10, Februar 1912 


Nene Lodier Reiluna. > 98. 5 


2 — [Eiektriſches Lichtheil⸗ 
BITTEN AUSZUSCHNEIDEN! W N R HM U Bi G wa übrigen 


. AN DIE KONSUMENTEN VON 


f VAN HOUTEN’S 
1 CACAO. 


Mur dank seiner unbedingt allerhöch- 
sten Qualität erwarb der Cacao der alten 
Firma Van Houten sich seinen Weltruf. 


100 


An 


Spezialarzt für Hant-, 
Haar, Geſchlechts⸗ und 
Harn ⸗Kraukheiten. 


Krotfaſtraße Nr. 4. 
Telephon 19-41, 
Neſondiung mit Möntgenſtrahlen 
Tronliſche Hanſtelben !, Fünen - und 
Qnuarzlicht“ Haarens fa), Boch 
frequenz Strömen (ſucende 
Snutleiden, Hämorcholben und 
Ridentarfiominbluhti . Endos⸗ 
copie und Cyſtoscopte (Harn. 


anHoutene 


Dieser kolossale Erfolg verleitete einige wenig skrupu- 
lösen Menschen, Leute mit ähnlich klingendem Namen 
zu benutzen, um unter deren Namen Cacao in Pulver- 
form In den Handel zu bringen und das Publikum zu 
hintergehen, Indem sie die Blechdosen mit den unserl- 
gen ähnlichen Etiquetten versehen, 
Daher wolle man beim Einkauf sein besonderes 
Augenmerk richten auf unsere Firma 


U. d. Van Houten & Toon, 
Weesp-Holland 


und auf die von der Regierung bestätigte Fabriks- 


Os? 
LE 


Mönigliche, Gavaofabrik 
Wu koutens 200 


eesp Holland. 


ohren. und Biafenfeankheiten, 
Electrolyſe, Kauſtik. (Eulſer⸗ 
ung Mftiner Haare und Warzen) 
Bibrationsmaſſage, Heißluft. 
duſchen uud eleftriſche win 
lichtbäder, Mierzellenhäder, 
dellung der Männerſchmäche 
durch N nach Prof. 
Zabludowskt. 
Blntunterin chung bei Syphilis 
Behandlung derſel den m. Ghrlich⸗ 
ala 006, Durchlench ung u. bhoto- 
graph. Nuſnabmen des Körperianetu 
malt Röntgenſtrahlen. 
Kranken empfang tänlih don 8—1 
und von 5—9; für Damen Beion- 
dere Warſezimmer. 18816 


1859 


Dot DI:GACAO 
AN DE Fete ede k bas 


Spezlaliſt für Haut-, Rofmettz, 
Saar., Benerifcher, Harnor, 
Krankheiten und Mäunerſchwäche! 
Behandlung nach Ehrlich -Hata. 
Polubutowa Straße Nr. 2. 
Sprechſt. v. 8—1 vorm. u. b. 6-8, ab- 
J. Damen v. 5 his g ab. 2710 


Dr. med, Leyherg, 


BITTEN AUSZUSCHNEIDFNI 
zum Vergleich beim Einkauf 
des echten Van Houten’s Cacao. 


BITTEN AUSZUSCHREIDENI 
zum Vergleich beim Einkauf 
des echten Van Houten’s Cacao. 


Wa kleiden Sie ih? 


Die ſchbuſte und reellſte 
Arbeit nach der neneſten 


Mittage 


Variſer Mode aus in- und 
Uhr. Imitatlon. Gold. aus fAndiſchen Ctoften, welch, zu Fabrirspretſen el Basen bew mehejähe. Uezt d. Wiener Mlnitem 
Siegen Mr aut ehtem ge. itg, . lebe g., don erg mit it friſcher Butler zu Sanatur beg N. Wittenberg, Dluga 24, e Orbiniert afa Speyinfart für fes 
Pal irn ar DR TERHEEN I Mc Hr a Re art Renten | ON N z eee Lait mon Danerfaiiget wendig, Garanıle, arm 110 | Weneriice, Gel ect n Bank 
5 1 0 Bet eg. wohin „Armen n m 3a . 50 Kop. 1 80 En 10-1, 4 
0 Fir- Reiche, Gararte, Ur er Mr 4, 
LESEN eee ene Sante e 
1 eee ner 1 gede ım dee 1 115 g . — Difisine, Barte re. 1370 Der 9 na 0 N 3 4 t t Krntkaſtraße 5, Telephon 28. 
diul elegont aufl. Urbeii,. mit jchönen dr ficten unb ein Memtlcher „ Berieche y 8 II U- u ti ) sea * 4 
20 SA Samalewiez, SrTTae has Dr. J elnicki, 
BEP "Sans e . d nehmen mie Melde gute und grp har Beh 2 * 
r a ERHEE a en N des Todaer Nayo ns ge Aae 
P.8. Fir He Merfenbung ung Berraung bergg pen mon Bel 1818 & mg 45 Ard- Ipper] auf- un Skraukd. 
.. — mil Ana . m aan 2 wirkt das neueste Mittel macht bekannt, daß die Repartitton der Gemeinde⸗ ere an BER, 3 
———— ” " „ von 4—85. Sonn- u. Felettagt 
Sal Pischllin und Schulfteuern für das laufende Jahr beendet 22 —— 
me ae It nach iſt Intereſſenten können im Laufe von zwei Wochen, Dr. H Schumacher 
le a N 0 
“ir 1 32 e. e 2 ee oer eee ni 
2 im Bureau der en Gemeinde (Neuer Ring 6 Spaſialarzt f. Haute u. beneriſch⸗ 
ıchsanwelsung ist in d. 2 
er ve ENTE 2 ann Bi, re . in die Liſte Einſicht nehmen und ihre Reklama⸗ — 
Neuralgien, Rheumatismns, Ischias, Migräne, Gleich wirksam in chro- tionen einreichen. Nach Ablauf des obengenannten 1 
1 80 nischen und äusserst ge» x j 
Gicht, Gelenk- und Kopfschmerzen. fihrlichen Fällen, Besel- Termins finden keine Reklamationen bezüglich der | 1 
4 * ansı den dereb Finreibung tigt n kurzer Zeit d%% 5 
Watte un. kee = Prem mi * hartnäckigsten Ausfläs- Gemeindes und Schulſteuern mehr Berückſichtigung. | 
Dr. Bong: ish, ele, = Preis por Bahachte AM 78 50. 175 175 os In Lodz, den 9. b 91 0 5 
Echt nur mit Rosa-Banderolle und Namenszug ee ö odz, den 9. Februar 1912, . Spezislarat fir 12008 
Dr. J. Bengué. 4 100 Yals-, Bam 9 und! 
5 prachstörunge, 


(Stottern, Lispela etc.) 
nach Prof, Gutzmann-Berlin, 


Fhosphaline Falle es \Warszawskie Akcyjne Zowarzystwo Rozyczkowe 


Sprechstund. v. 10½12% 5-7. Uhr 
ee LOMBANRD. Potrikaueratr.1öß (Ecke Anna) 
RE ep © Oddziat 1 ul. Zachodnia Nr. 31, Frau Dr. 9 
Bet, Ba fe un rer Oddziat Il. Passaz Majara Nr. I Herer-Berschuni 
abgeſetz' werden und wären —— 1 

5 zawiadamis, ze w miejscowej 8a fi 1. Zachodni. 
. e e 22 Lulego (6 Mares) if 1 f dete a versdbgu:gzrnezg 36 ist 
zeneirerhte Unttoldelung, ber 5 nes e sis beusie Telephon 18-07 


Knochen. Verlauf in den Dro⸗ 
genbandlungen u. Apotheken 
Vor wer loſen Nachahmungen 
wid nemarnt 1418 


Sprechstunden von 3-6 nachm. 
Sonntag von 9—12 vorm. 


Dr. V. Dutkiewiez 


Haut- und venerische Krunkheiten 
1868 


Terra. 


na sprzedaz zöstawöw (z obydwöch oddziat6w) we wlasciwym ezasie 
nie prolongowanych. Podczas trwania licytacyi, prolongata zastawöw , 


Atalante 


na Sprzeda& wysiawionych, miejsca miec nie bedzie. (nach 606) 
ranz lu | a Lodz en Dr. B. Donchin, 2 Wykaz RN Zasiaudn, Sollen —.—.— bedzie ogto- F 
9 Augenarzt, y.w gazecle „Kozwöjt. 1818 | 9-12 mittags. Zielomm W 19. 


Palfage Meyer Nr. 1, (ea. 
Betzlfauerftrahe 


Teleſon Nr. 23:80, 
Spreäftunden von 10—12 Uhr 


Polnönlowastr. Ne 28. 
Irksste £odzer Elektr. Kaffce-Rästerei 


Telephon J 817. Die Gesellschaft der Tabaksfabrik 


NAI 


gew. Dr. der Petersburger Klinik 


„Triumph“ 


prämiirt auf Inländischen und Ansländischen 
Austellungen mit höchsten Auszeiohnun. 
gen — empfiehlt in riesiger Auswahl seine 
vorzüglichen gebrannten und rohen Kaffees zu 
änssersten Preisen. 810 
Für Nervöse und Herzleidende ausgezeichneten 
Coffeinfreien Kaffee in Orignal-Packung, 


—— Ueberall verlangen! 


Kolonial- Waren Engros - Lager. 


pädischen Anstaltv, 

Andrzejastr. N 3, 1 88d n wu e e 
andmaſſage. Wechans⸗ 
wilde Dicht- und weihlulibädes. 


Fare 1 t u. ee Wee Aallsl ungen. 


besopeilläs 


juszus[4eA [IwJogen 


vorn. u. bon 4—7 ½ Uhr nachm 


Dr. L. KLATSCHKIN 


Ronstantin»ratrasse 0 1. 


ta- und 


Für Damen basond. Wartezimmer 
Von 5— nachm 521 


Dr. J. Abrutin 


weutfafte, 9, Neuerll he-, Haut 
Haar- u. Jeſchle htskraukgelten 
Empf: 19-2 und 3— ur. Damen 
e Uhr. Sonntag: 10 —1 Uhr, 
Telev bon 23 —78. 600 


Dr. ST. LEWKOWICZ 


Bel önphllis Ehrit u- darasturen 
ohne Berufs terun n. 14507 
Spezloliſt für Haut-, veneriihe 
Krauth. und mint. Scho iche. 
Anwendung von Bterteiyität, eiettrif hes 
Lichtund Bldeallons- Naſſe. 
Batsdnialie. 33 beim Lombard 
Von 9—1 u. u 8-18, für Damen von 
d—8, Sonntag von DB, 


„SAMSON“ in Teodosien 


die den Alleinverkauf für das Königreich Polen, des Westzebletes 
und die baltischen Provinzen der Fırma * 


A. Tomaszewski 8 Co. 


in Warschau. 
anvertraut hat, empfiehlt ihre sich durch besondere Güte und 
Aroma auszeichnenden Erzeugnisse. 


Besonders werden die Herren Raucher auf die speziell 
gemischten Tabaksorten 


„Obstalunkowe* m „Algierskie* 


im Preise von 1.84 bis 10 Rbl, pro Pfund aufmerksam gemacht. 


Detail Verkauf in allen Tabakhandlungen und Läden In 
Warschau und der Provinz. 1476 


Eu E.nderloſes, criſtliches Egepaar wiuſcht 1704 
ein Kind 

ala el mehnen, Müz liebevolle Offene und Bafte Erziehung wird garantiert, 

Gern mit He des Kindes Kuren 8. 18% ein Exp. 


bar Neuen Bodies Beitung et belag, 


Lodz, Zawadzka 10. 
Innere und Frauenkrankheiten. 
Sprechstunden von 10 — 12 und 

4-6 Uhr. 3 


— — ͤ . — 
Dr. mad. . Schwarzwasssr, 
Petelkauerſtraße Nr. 18. 
Juuere und Nerbenkrankhelten. 
Spezlell- Magen, Darm- und Stoff- 
wech eltrankhetten (Zucerkr, Gicht, Fetz⸗ 
leldiglelt u. J. w. Ole zur Diagnose 
unentbehrlichen chemisch + bakterloſog⸗ 
Mualhſen werden ſin eigen. Laborate⸗ 

rium ausge flüchtet. 1028 


| Bon 11—1 fre u. von 5-7 abends. 


Dr. med. Monat KANTOR 


Chirurgische Krankheien 


wohnt jetzt 1417 


| Poludniowastrasse 3, Tel 1827. 


Sprechstunden von 8-10 und 
3-6 U 


hr, 


Dr. J. Litmanowiez 


Kreta u 12 1800 
Hernorgankrankhelten 
(Harnrö) Blase und Nieren) 


RE u e 


10, „ e 944 Due volle: 16 


— — 


Sad Okregony 


Hil i 
Piotrowski, l 


Deutſcher Neichsangehöriger. 


Krffigen 


wyroklem z Ania 25 stycznia st. st. 


1912 roku. postanowit: J) opinsie — 

ene . nod 

ma kt 5 m 

a a ae Sonnabend den 17. Februar d. %, Abends 9 uhr, 

e e in lämmtlichen Räumen des Lodzer Männer ⸗Geſang Vereins, . Ne 
jako solidarnycl vs; . 5 2 uf g „ Semüse usw, 
e Üßadtosch ad Petrikauer- Straße Nr. 243 1434 Wenn man sie mit Fleischbrühe aus 


Inis 21 stycznia st. st 1918 roku. 


2) upa@tvch: Ottona. i Rrunona | + + + 
braci Hoffmann odiae pod rezör * 

policyiny, 3) opleczetowae mnjatek | E * 11 
upadtej firmy wszedz e, gdzieknl- 


wiek by sie znajdownt, 4) Sedzig 
Komisrzem mianowae Grionka 


MAGGI Boullion-Würtein 


verbessert 

Diese stellenreins Fleischbrühe 
In stark konzentrierter Form dur, 
der die nötige Menge Salz, Ge- 
würz und Gemüssau: beraits 


Sadu W. J. Jevorowa, Kuratorem Auf den Namen lautende Einladung⸗karten werden verſandt ‚fügt ist Nur io kochen, 
rug Adwokata Przysiegtego Teod W 5 de N alen 
ins zysiegteo ora U Mi Önn ii Wasser aufgelöst, ergebensie sofort 
Tagen, ı yo sol en Mitglieder, Freunde oder Gönner aus Verſehen feine vorzügliche Fleischbrühe, ee 
op ye rygorem wykonalnosci Einladung erhılten haben, bitten wir dieſelben, ſich bei Heern hausgemachle verwendet 

A ö 0 wird, 
eee 1. E. Kamps, Perrifauer-Strige Ni 102 melden zu wollen. 


Lodz, dnia 7 Lutego 1912 roku. 


1 Würfel 4 
ZazgodnoseswindezyKuratormasy NB Dem Character des Feſtes entſyrechend iſt es nicht erforderlich, im Coſtüm zu 7 2 


für ½ Stot 


Adwoknt Przysleoty N ; g Ueberali erhältlich, 
Teodor Tujakoweki erſcheinen, es ſteht jedem Teilnehmer frei, in welcher Kleidung er erſcheint. Val gente 


TOR 


auf den Namen MAGGI und die 

Schutzmarke > „Kreuzstem. 

Andere Würiel stammen nicht von 
MSet. 


Ledz a Kom Sarz a 5 
e Hilfsverein 


e e ee e 24 4 
ne Deutſcher Neichsangehöriger 
stawill sie osobisci lub orzez 


Neſtautaut 2. Braune, 


pelnomorniköw w Sadzie Okrero- Da durch Nachläſſigkeit des Boten verſchiedene 

eee eee Einladungskarten nigt an ihre Adreſſe gelang / Pfaſſendorf. N 

e eee find, bettet das Komitee Freunde und Gönner des Kassen. nd 

BR 1 ce e k Vereins, behufs Eintrittskarten ſich an Herrn Sonnabend, den 10. Februar 1919. 
Sdsæaxta Komisarz Ernit Kamps, Petrikauer 102, zu wenden. 161 2 

am W. I. Jegorew. m De nen sun nes nung 2 


Großer 


asken-Ball 


Mufit des Scheiblerſchen Otcheſters. 1 


Entree: Damen 30 Kop Herren 75 Kop. Aufang 8 Uhr abds. 
Aut ſchank der Biere Stryeki. Gehlig und Anftadt, 


3 
3 
& 
2 
3 
3 
x Sonntag, von 5 Uhr an ET” Tanzkränzchen. 
% 
2 
2 
3 
22 
3 


Ausverkauf CCC 


berſchledener Möbel von 8 gimmern 
und Küche mit Gescher Neue Gretel» 


i 7 
E m min ge Tr 
5 5 Bupjeliee erteilt ane . 


depp. Buchführung? E Petrikauerstr. „ 3 Telephon M 15-31. 


Olk. . „M 8." an bie pp. Big. SL. 
empfiehlt dem geehrten Publikum 


auserlesene Weine, Gognae’s und in- und auslän- 
disehe Liköre. Astrachaner Kavlar 2, F geg e em 


Allein -Vorkauf Mr Lodz und das Petrikauer Gouvernement von Weinen 
aus den Apanagegüiern, von Kennern als die besten Weine anerkannt, 

Bafnentiernung 15 Kop. Reparaturen 

and Umorbeiten auf ber Stelle. Zabn⸗ ‚ass 


3 18. 88 8 ee eee eee eee ee . 


ahn- Klinik Glutnaſir, 55, 


emy denn IE 
mg, Feng ap ng, mm sch Aeusserst preiswert Wohnsalo 1 
open 1 ed. zabegek. Cnen. Aar 8 
A , Penerupyers no | sind einige 
jaremaraxt. Anaaney. Koncraurs- 10 10 
bestehend aus Sofa mit Umbau, Schrank, Tisch, 4 Stühle, 
| 2 Fauteulls, alles mit Bezug. Holzart: Mahagoni oder Nussbaum a 450 Rubel. 


| ERNST KAMPS, Patrikauerstrassö Nr. 102 


Laces 


Turnverein „Eiche“. 1854 


Eonnabınd, den 17. Februar a. f. Im | 
Berelnstofate an der Slegomtrormelk öl 


Maskenball 


Gäste Willkemmen! 


Des Im Vorverkauf für Masken. Be 
ir Info- nite wahren wollen, find im 
Bereſuslofale zu haben. 

Das Werantannadfomiice. 


ede füt er. 
Glöwna 40 1. Hofs aas, 
ie Bon. 


Künſtliche Zähne 


ven 78 Rop., Blomben von 25 Kop. 


1 
8 
N 1 : 1 KH 


| 


ä 


1508 im Hause des Herrn Baron Heinzel. 1 
Fele Schimmel 2 Näh- und Stopffuss 
BVerrifanerfteahe Nr. 188. 2 ++ 7 
e Auer-Glühkürper . e eee ee seen 


ERTEILE RAT 
und tee wahr in Handels, Familien- 
und L ebesangelenenheiten, Vergangen⸗ 
belt und Zukun t, Brels ven 50 Kop. 
en Won 11 Uhr vorm. bis 9 Uhr 
Wende, Senntaaß bis 6 Uhr abends 
Otultiſ-Chiromant „Meury 
het) Brelonafte. 41 807 | 


6,000 Rubel 


And anf ſichere Oyvolher fofort zu ver ⸗ 
geben. In erisagen in der Expedſl on 
Meier Reim, 1628 


400 Hubel | 


mil noraugne ahlten Zinſen u. monab⸗ 
licher Matenab'a lung werden fofort 


Technisches Bureau 
Ieinoend zu le den geſucht. Off. unt. 


— 
a 
N. N. ind. te erb. 1 3 9 3 
eee = M „Dynamo i 
— 
u 


I Gar, Splint und Petroleum, jebrenner Öräpien und Auer 80 — 60 Baseriparn 8, | Si 
E en Berens, er I re Sa rlibhanglnden Sies, te tee Schmechel & Rosner 
fowie ſümliiche Basglähtigteiititet Petrikauerktrasse:.NF. 100 
empfehlt zu dtüigen Preisen Du 


) 66 Petrikauer . 5 4 jeder Maschine anzubringen 
„B ET rt A u E FE Straße 134 te 1500 Faber EN 
taunli lecken, 

un Hofe. Eingang in Tor. 1376 | 59 „Telro Slopfen mu “Flicken. / 


kostot nur Rubel 1.— 
BIT I LEI EIS TEST TIEILTIERT I 
— . —ä . — 


Wertvoll auch für Berufsinätherei und Stopferei. 


Man deliebe defekte Wäsche, Spitzen. Gardinen, Triko- 
tagen eto, zu kostenloser Ausbesserung mitzubringen. 


VBeknnuntmachung. 
Der Vorſtard der Jsraelitiſchen Gemeinde 
dtb Lodzer Kreiſes 


2 macht beteunt, baß em Montag, den 12. Februar d. J. uu 
5 Uhr abends im Enzliſchen Saale an ber Paſſage Schulz Rr. 2 eine 


S verſammlung der Gemeindewitglider 
80 


Orchester Telefon M 12.78. Nawret-Sfrasse M 23. 


empfiehlt ſich au Ballen und Hochzeften. Uebernimmt sämmtliche Reparaturen und Nenwickiungen von Dynamo- Maschinen, Elektro- 


Nacerek bet Franz Souczek, Bansia B inter weitläufigster Garanti & igen. 
He. 8. Wes. 49, Offaine den motoren, Bogenlampen u ster Garantie und zu mässigen Preisen. 


Erie Lonıer 178. Speelslltät: 


Matratzen Werkſtatt 5 Reparaturen von jlochspannungsmotoren und Transformatoren. 


emphebli augefünte Stroh ſäcke mit 
Sjäbriae Gerantis, ſowle voßbaar-, 


1 — ni Race 
III 


. Eugliſcher Correſpondent 


Maskenkostümes & 
und Dominos In eleganter und eln ſacher 
Ane führ aug billig zu verleihen bel D 

Engländer)», der die deutſche und franz iſche Sprache perfekt ſpricht & 

und korreſpondiert, 5 Kenda * des Gemeinde⸗Budgets um je 35,000 Rbl. in den Jahren 1913, 
hat einige Stunden frei. 1913 u. 1914 zu Gunſten dieſes Heſpllalz. 
AR preiöterd zu verlaufen. Bu beſichtigen 


Marta Milbis⸗Kaller, Peiriſauer 
Shas 199 im Loſ. Wg. 11, bartertt. 
Sonfantinerfr. 14, dei A. Janowski, | Offerten gefl. unter, Engländer“ an die Expedition dieſes Blattes. 1802 SD! Aawerkung. Diele Berlamimlung, als fm 2. Lirhig gerufen, IR 
won 85 Uhr Racmniltag. tue Nübel auf Die Bat der srihienenden Mitglieder befetußlähte 1987 


Auf, ‚Berlannen werden auch neue 
obetionr ung Qrraußgeber T Dremin,. Rotatıong-Scuelprefiendend.„Neus Loder Zeliums* 


ftetifinbet. 
Tagesordunng: 
Durchſicht des Antrages des Central⸗Bau Nomitees ffir den Bas 
eines jüdiſchen Hoſpitals für Geiſtesranke in Lodz zwecks Erhöhung 


Len üme nach Vorlagen amgeleriint. 


Ein aſt neuer 1787 D 
Geldſchrank ® 
1 


Sonnavend, den (28, Jannax) 10. Februar 1912 


und des Sachverſtändigen Dr. Gorski wurde 
Sochaczewski zu 3 ½ Monaten Gefängnis ver⸗ 
urteilt. 

w Zur Ermordung der Frau Mas 
roline Ramiſch. Wie uns aus antoritati er 
Quelle mitgeteilt wird, wurde im Lodzer Kreiſe 
von Landpoliziſten eine verdächtige Perſon ver⸗ 
haftet, bei welcher man einen goldenen Trauring 
mit den Initialen „R. K.“ vorfand, Dieſet 
Ring wurde dem zuſtändigen Unterſuchungsrichter 
übergeben und der Berhaftete in das Unter⸗ 
ſuchungsgefängnis gebracht. 

“m Mord. Wie wir bereits in der heuti⸗ 
gen Morgenausgabe berichteten, wurde geſtern 
abend in der Spacerowa⸗Straße ein gewiſſer 
Kazimierz Zaroweki von Meheltäterm überfallen 
und nach einem vorangegangenem Wortwechſel 
dnrch Meſſerſtiche ſchwer verwundet. Wie uns 
nunmehr mitgeteilt wird, it Z. bald nach 
feiner Einlieferung in das Pogznanski'ſche 
Hospital, wohin ihn der Rettungswagen brachte, 
verſtorben, ohne das Bewufitfein wieder erlangt 
zu haben. Der Ermordete war von Beruf Mau⸗ 
rer, 19 Jahre alt und wohnte bei feinen Eltern 


in Balntn, Seitens der Polizei wurden ſofort | feiner Pflegeeltern 


die energiſchſten Maßnahmen zur Ausfindig machung 
der Mörder getroffen. Man iſt der Anſicht, daß 
hier ein Racheakt vorliegt. 

* Einen Teller warme Supyve genießt 
man gern und beſonders in ſetziger kalter Jah 
reszeit, Sehr zu empfehlen iſt Fleiſchbrſihe mit 
perſchiedenen Einlagen, wie Gemüſen, Reis Grles, 
Nudeln uſw. Zur Herſtellung von Fleiſchbrühe 
verwendet man am beſten Maggis Bouillonmirs 
fel, welche — nur durch Ueber eßen mit kochen⸗ 
dem Waſſer — ſofort ſchmackhafte Fleiſchbrühe 
ergeben. Ein Würſel zu 4 Kovpeken eraſbt ½ 
½ Liter. Die aus Magaß's Bouillon. Kürfeln 
hergeſtellte Fleiſchbrühe kann man vorteilhaft auch 
zur Verbeſſerung schwacher Suppen, Saucen, Ge⸗ 
müſe, zum Kochen von Gemüſen, zur Bereſenng 
von Sauten, Mafonnaiſen, ſowie als Trin fhoufl⸗ 
lon, mit oder ohne Ei, verwenden. Magai's 
Bouſllon⸗Würfel leiſten daher jeder Küche ante 
Dienſte. Beim Einkauf achte man auf den Na⸗ 
men Maggi und die Fabrikmarfe „Kreuzſtern“ 
Andere Würfel ſtammen nicht vou Maggi 


verrins nachrichten vnd kleine Milteilennen 

Dankſagung. (Eingeſendt.) Die Verwal 
tung des Vereins „Linas Hacedeke in Lodz, drückt 
hiermit den Eheleuten Herrn Morik Bauer und 
ſeiner geehrten Fran Gemahlin Lidia, Inhaber 
einer Maſchinen⸗Fabrik in Lodz, ihren innigſten 
Dank aus, für die zu gunſten des Vereins ge⸗ 
ſpen deten Rbl. 100, die der Verein dankend er⸗ 
halten hat. a 

Theater „Lung“. Wie aus dem Inſe⸗ 
ratenteil erſichtlich, hat die Wiedergabe der hiſto⸗ 
riſchen Ereigniſſe, die ſich vor 57 Fahren auf 
der Tauriſchen Halbinſel abſpfelten, unter dem 
Publikum ein ſolch ungebeneres Intereſſe wachge⸗ 
eufen, daß ſich die Direktion des Kinematograpßen⸗ 
Theater „Luna“ veranlaßt ſah, das Bild „Die 
Verteidigung Sewaſtopols“ noch während der 
Dauer von drei Tagen zur Vorführung zu brin⸗ 
zen. Morgen, Sonntag, werden dieſe Vorſtellun⸗ 
gen ſogar bereits um 10 Uhr früh beginnen. 

Im „Caſino“ Theater ift wiederum eine 
hübſche Serie neuer Kinobilder eingetroffen. Wir 
nennen nur: „Helfer der Menſchheit“, ein Drama 
in zwei Abteflungen und die Komödie „Labyrinth 
der Liebe“, die von Kopenhagener Hofſchauſpielern 
dargeſtellt, viel Beifall findet. 


Kunſinachrichten, 
Theater u. Muſik. 


Thalia⸗Theater. „Zwei Wappen,“ 
ein außerordentlich komiſches Luſtſpiel wird mor⸗ 
gen, Sonntag, Abends 81“, Uhr unter Mitwirkung 
des hervorragenden Künſtlers Adolf Klein, 
der den Freiherrn Maximilian von 
Wettingen fpielt, zur Aufführung gebracht. 
— Am Nachmittag dieſes Tages 3 Uhr geht 
Falls prächtige Operette „Die geſchledene 
Frau“ in Szene. — „Im bunten Rock“, 
das Luſtſpiel, welches am vergangenen Donners⸗ 
tag bei ſeiner Erſtaufführung ſo großen Erfolg 
hatte und jo reich an Situationskomik und köſt⸗ 
lichem Humor ift, wird am Montag zu po⸗ 
pulären Preiſen wiederholt. 


Aus Warſchau. 


Zu dem Verbrechen im Senkoeiner 
Walde. Die Leſche des Organſſten Andrzej 
Stralkowski aus Tarczyn, der, wie wir bereſts 
mitleilten — im Senkociner Walde von Ban⸗ 
diten ermordet wurde, iſt bereits nach Tarcyn 
gebracht worden, um dort beerdigt zu werden. 
Der Geſundheitszuſtand des von den Bandſten 
mißhandelten Kutſcherk Pawel Nadoliſta gibt zu 
keinen Befürchtungen Veranlaſſung. Wie man 
ſagt, fol die Landpolizei den Mördern bereits 
nuf der Spur ſein. 


Telegramme. 
Hofnachrichten. 


Petersburg, 10. Februar, (P. EA) In 
der Hauskapelle der Großfürſtin Marja Paw⸗ 
lowna fand die Vermählung des Hoffränleins 
Ihrer Majeſtüten der aiſerinnen Gräfin 
Grabbe mit Baron von Pahlen ſtatt. Zur 
Vermählung war Ihre Majeftät die Kaiſerin 
Maria Feodorowna erſchienen. 

Petersburg, 10. Februar. (P. T. » A.) 
Seiner Majeſtät ſich in Zarskoje Sſelo vorzu⸗ 
Hellen hatte das Glück eine Deputaljon der recht⸗ 
gläubigen Karelsker Bruderſchaft. 

Petersburg, 10. Februar. (P. T. -B.) 
Seine Maſeſtät geruhte dem 13. Schützenregiment 
den Namen des in Gott ruhenden Generalfeld⸗ 
marſchalls Großfürſten Nikolai Nikolaſewitſch zu 
verleihen, 


| 


Kaſan, 10. Februar. (P. T.⸗A.) An den 
öffentlichen Arbeiten im Gouvernement beteiligen 
ſich 87,266 Perſonen. 

Tobolsk, 10. Februar. (P. T.⸗A.) In 
Iſchinsk ſind weitere 26 Erfrorene aufgefunden 
worden. 

Odeſſa, 10. Februar. (P. T.⸗A.) In das 
Kriegsgericht iſt eine Anklage gegen 20 Juten⸗ 
danten aus Krementſchug eingereicht worden. 

Berlin, 10, Februar. Die heutigen Tages⸗ 
blätter beſprechen lebhaft die Rede Churchill's, 
der die Macht der engliſchen Flotte mit der deut⸗ 
ſchen verglich, Lebhafte Kommentare ruft beſon⸗ 
ders der Schlußſatz der Rede hervor, in welchem 
Churchill erklärt, daß, falls die Rivalifation auf 
dem Gebiete des Flottenbaues noch fernerhin fo 
ausgedehnt fein wird, fo wird England nicht nur 
die Wehr nicht beſchränken, ſondern — im Gegen⸗ 
teil —, das Verhältnis der e gliſchen Flotte zu 
der Marine in der Weiſe ändern, daß England 
angeſichts der ſtets wachſenden politiſchen Ans⸗ 
dehnung ſeine Flotte noch ſtärker geſtalten wird, 


als bisher. 
Hamburg, 9. Februar. In der Woßnnng 
in Neumünſter erhängte fich 
der zehnjährige Schüler Mihorek aus Verzweif⸗ 
lung über die betrübenden Verhältniſſe im Eltern⸗ 
hauſe. 

Mien, 10. Februar. (P. TA.) Der Kaiſer 
hat in Schönbrunn den aus Sofia zurſickkehrenden 
Prinz Friedrich Leopold in einer privaten Audienz 
en peangen. 

Belgrad, 10. Februar. (P. T.⸗A.) Das 
Aweinett Milowano wit ſch ift in ſelnem 
ſrüheren Beſtand beſtätiat worden. 

Amſter dar, 9. Febrnar. Der Staatsſe⸗ 
kretör des deutſchen Reichskoloninlamtes Dr. Solf 
ift hier mit den Geheim räten MenersGerhard und 
Schlünmann angekommen. Er beſuchte die 
Die mantſchleiferei Asſcker und hatte eine längere 
Unterredung mit den Firmeninhabern. Mittags 
waren der Stagteteretär und feine Begleitung 
auf der Diamontenborſe. Dr. Solf kehrt am 
65 Familienumſtände halber nach Berlin 
zurück. 

Briſſel, 10. Februar. (P. T. - A.) 
„Hovas“- und „Renter“ ⸗Nachrichten zufolge hat 
Rußland ſich mit dem Vorſchlag Deutſchlands, 
die Zuckerausfußr in der Zeit 1911—1912 auf 
150,000 Tonnen und im Laufe der nächſten 
2 Jahre nur auf 100,000 Tonnen zu erhöhen, 
nicht einverſtanden erklärt. Der Abschluß der 
| erleidet dadurch einen Auf⸗ 

u 


London, 10. Februar. (P. T.⸗A.) Als 
Churchill ſich in den Waggon des Expreß⸗ 
zuges begab, ſchlng eine Suffragiſtin ihm mit 
einer grünen Flagge ins Geſicht, die folgende 


Aufſchrift trug; „Es gibt für die Suffragiſtinnen 


kein Referendum.“ Churchill ſagte: „Lapt fie 

gehen.“ 

Zum Beſuch des Königs von Monte 
negro in Petersburg. 

Wirballen, 10. Februar. (P. T. - A.) 
Geſtern um 1 Uhr mittags paſſierte König 
Nifolai von Montenegro und der Thronfolger 
Peter die ruſſiſche Grenze. Der König nahm die 
Parade der Ehrenmache der Smolensker Ulanen 
entgegen und ſetzt ſeine Reiſe nach Zarskoje Sſelo 
im Kaiſerlichen Zuge fort. 

Petersburg, 10. Februar. (P. T.⸗A.) Ans 
läßlich des Beſuchs des Königs von Montenegro 
in Rußland, der als erſter unſer Land als Haupt 
des jungen Königreichs Montenegro beſucht, bes 
vu die „Roſſija“ in einem Leitartikel den 

ohen Gaſt, der ſich als treuer und ergebener 
Freund Rußland erwieſen hat, im Namen des 
großen ruſſiſchen Volles. Das Blatt wünſcht dem 
1 eine lange glückliche Regierung für das 
Wohl ſeines Volkes, das der Zukunft ruhigen 
Blickes ins Angeſicht ſehen kann. Der Beſech 
unſeres Reiches, ſagt die „Roſſiſa“, der unter 
den Beſuchen anderer Höfe obenan ſteht, ſei ein 
neuer Beweis der Freundſchaft. 

Zur Revolution in China. 

Petersburg, a. Februar. Aus Mulden 
wird telegraphiert; Auf der Station Tanke, drei 
Meilen von Schanghaihuang, wurde eine Bombe 
aus dem von Peking kommenden Expreßzug ge⸗ 
worfen. Vfele Perſonen wurden getötet bezw. 
verwundet. Die Attentäter entkamen. 

Tſchifu, 10. Februar. (P. T.⸗A.) Hier ift 
General Chud ſcho n eingetroffen und feierlich 
empfangen worden. Aus Schanghai ſind tauſend 
Soldaten eingetroffen. 

Peking, 10. Februar. (P. T.⸗A.) Der 
Gouverneur von Scheches, Sil ſ an, iſt feinem 
Bittgeſuch zufolge, krankheitshalber aus dem Dienſt 
entlaſſen worden. Zum neuen Gouverneur wurde 
Chun ſuſal ernannt. Bei Peking explodierte 
eine Bombe. Ein Chineſe ift getötet worden. 

Mukden, 10. Februar. (P. T. . 4.) 
lantjano ven fordert die Truppen und das 
Volk zur Anerkennung der Republik auf und ver⸗ 
ſpricht, daß die geringſten Vergehen mit dem Tode 
befttaft würden. Inkognito iſt ein Beamter Juau⸗ 
ſchilgis eingetroffen, um ſich mit den Verhält , 
niſſen bekaunt zu machen. 

Zizikar, 10, Februar. (P. T.⸗A.) Arbeiter 
foldaten haben die Verwaltung der Bergwerke 
Kelarl und die umliegenden Dörfer überfallen. 
Adminiſtration und die Bevölkerung find zu den 
Ruſſen geflohen. 

Ermordung eines Großrabbiners. 

PT, Paris, 9. Februar. (Spez.) Depe⸗ 
ſchen aus Colomb Beſchar melden, daß 
der Großrabbiner von Taſilelt, Iſaak 
Abeltura, geſtern in der Gegend von 
Bu Denib ermordet aufgefunden wurde. 
Er batte die Spnagogenſteuer in der 
Gegend von Fes eingezogen und befand 
ſich auf der Heimreiſe. Man iſt ohne 
Nachricht von den ſechs Iſraeliten, die 
ibn begleiteten, 


Neue Lodzer Zeitung. 


1 Engliſch⸗deutſches Freundſchafts 

abkommen. 
Berlin, 10. Februar. (Spezial⸗ 
telegramm der Neuen Lodzer Zeitung). 
Zu den Konferenzen des engliſchen 
Kriegsminiſters Lord Haldane in Berlin 
beſtätigt die zuverläßigſte Quelle Ihrem 
Korreſpondenten, daß gegenwärtig über 
deutſch⸗engliſche Freundſchaf tsabkommen 
die Verhandlungen ſchweben. (Siehe 
Artikel auf der erſten Seite der Beilage. An. 
d. Red.) 

Paris, 10. Februar. Gemäß der Ver⸗ 
ſicherungen der heutigen Tageblätter erhält der 
ben Botſchafter Cambon in Berlin von 
dem zur Zeit dort weilenden engliſchen Kriegs⸗ 
Miniſter Haldane eingehende Informationen über 
feine Rückſprachen mit den deutſchen Diplomaten. 
Angeſichts deſſen find keine Gründe zu Befürch⸗ 
tungen vorhanden, umſomehr, als er keine ſpezielle 
diplomatiſche Miſſion hat. 

PT. London, 9. Februar. (Spez.) Sir 
Edward Grey hat die franzöſiſche und euſſiſche 
Regierung benachrichtigt, daß, wenn der Privat⸗ 
beſuch, den Haldane in Berlin abſtattet, zu poli⸗ 
tiſchen Unterhandlungen Anlaß gebe, die franzö⸗ 
ſiſche und ruſſiſche Regierung auf dem Laufenden 
gehalten werden würden. 

Aehrenthals Geſundheitszuſtand. 

Berlin, 10, Februar. (Spez.) Hier find 
heute Nachrichten eingetroffen, daß der Geſund⸗ 
heitszuſtand des Grafen Aehrental ſich mit jedem 
Tage verſchlimmere. Die Aerzte zweifeln, daß 
der Graf bis zum April am Leben bleiben werde, 

Hungerſtreik. 

Wien, 10. Februar. (P. T.⸗A.) In dem 
Lemberger Seminar der Uniirtem ift ein Hunger⸗ 
ſtreik ausgebrochen. Die Streikenden, Ukrainer, 
verlangen die Entlaſſung der rutheniſchen Natio⸗ 
naliſten. 

Robin ſons Hydroplanleiſtungen. 

PT. Nizza, 10. Februar. (Spez.) Geſtern 
machte der amerikaniſche Flieger Robinſon auf 
feinem Curtiß⸗Hydroplan mit Herrn Paulhan 
als Pafjanier einen erfolgreichen Flug über das 
Meer. Obwohl Wellen von zwei Meter Höhe 
waren, erhob ſich das Flugzeug mit Leichtigkeit 
über das Waſſer. Der Flug dauerte ungefähr 
vierzig Minuten. Spüterhin machte Herr Paul- 
han weitere Aufſtiege mit dem Flugzeug. 

Zum Streik in der Borinage, 

Brüſſel, 10. Februar. (Y. T.⸗A.) Die 
fireifenden Arbeiter des Kohlenbezirks Borinage 
vertilgen die Lebensmittel und berauben die 
Läden. Es mußte Militär reqniriert werden. 
Der Provinzialrat des Hennegan hat für die 
Streikenden 50.000 Frcs. aſſigniert. Die Sozialiſten 
haben einen zeitweiligen Vorſchlag ins Parlament 
um die Ausfolgung von 500.000 Francs ein⸗ 
gebracht. Bei der Abſtimmung über die Fort⸗ 
ſetzung des Streiks ſchien es, als beteiligten ſich 
nur wenige Arbeiter daran 
Sprengung einer brüchigen Felswand. 

PT Beaulieu Sur⸗Mer, 10, Februar. 
(Spez.) Ein Bahnwärter bemerkte am Mittwoch, 
daß eine Seitenwand des Eiſenbahneinſchnittes 
oſtwärts vom Villefranche⸗Bahnhof einzuſtürzen 
drohte. Ingenſeure beſchloſſen, die Felswand in 
der Nacht zu ſpreugen. Ungefähr zwanzig Tonnen 
Sand und Geſtein fielen auf die Schienen und 
verurſachten eine gänzliche Unterbrechung des Ver⸗ 
kehrs, der auch jetzt nur auf einem Geleſſe auf⸗ 
recht erhalten werden kaun. Man hofft, mit den 
Aufräumungsarbeiten jo. voranzukommen, daß bis 
heute abend die Geleiſe völlig freigelegt find, 
Der „Brennus“ durch Feuer gefährdet. 

PT. Toulon, 10. Februar. (Spez.) Auf 
der Rhede von Toulon brach heute infolge Kurz 
ſchluſſes ganz in der Nähe des Kreuzers „Bren⸗ 
nus“ Feuer aus, durch das das Kriegsſchiff in 
Brand geſetzt zu werden drohte. Da der Dampfer 
Pulver an Bord hatte, wurde der Befehl gegeben, 
das Pulver ins Meer zu verſenken. Schon im 
vergangenen Jahre hatte Feuer großen Schaden 
auf demſelben Dampfer angerichtet. Auch da⸗ 
mals mußte das Pulver ins Meer verſeukt 
werden. 


Peſtverdacht. 

PT. Bordeaux, 10. Februar. (Spez.) Das 
Parkeiboot „Afrique“, das mit hundertdreißig 
Reiſenden an Bord heute in Bordeaux ankam, 
wurde dort in Quarantäne behalten. Der Arzt 
ſtellte feſt, daß zwei Matroſen an einer peſt⸗ 
artigen Krankheit geſtorben waren. Die Reiſenden 
dürfen nicht an Land. Es ſind in Bordeaux 
ſelbſt Baracken errichtet worden, in denen ſie ver⸗ 
pflegt und beobachtet werden. 

Die Hitze in Neuſüdwales. 

P. T. London, 9. Februar. (Spez.) Aus 
Sidney treffen Nachrichten über ungewöhnliche 
Hitze ein. Ganz Auſtralien, beſonders aber Neu⸗ 
füdwales iſt von großer Hitze — bis zu hundert⸗ 
elf Grad Fahrenheit betroffen. Die Hitze wird 
nur durch ſtarke Gewitterſtürme unterbrochen. 

Havarie des „Corr wallis“. 

PT. Gibraltar, 10. Februar. (Spez.) Es 
wird gemeldet, daß das engliſche Schlachtſchiff 
„Corumallis“ eine Havarie erlitten hat. Das 


Ne. 00. 
Schiff war in Begleitung des Schlachtſchiffes 
Ruſſel auf dem Weg nach Gibraltar. Die Schiffe 
hatten gegen einen ſchrecklichen Sturm zu kämpfen 
und kamen nur mit den größten Schwierigkeiten 
vorwärts. 
Franzöſiſche Arznei für Kuba. 

PT New⸗Nork, 9. Februar. (Spez.) Aus 
Habana wird gekabelt, daß die gegen Frankreich 
gerichtete Vorlage im Unterhaus eingebracht wor⸗ 
den iſt. Sie bezweckt, dem Uebereinkommen über 
Poſtpakete ein Ende zu machen und verlangt, daß 
eingeführte franzöſiſche Arzuei von einer Analyſe 
begleitet ſei. 

Hawleys enterbt geweſener Erbe. 

New⸗Aork, 10. Februar. (Spez.) Es wird 
amtlich bekannt gegeben, daß Edward Hawley, 
Harrimans Nachfolger, der Weſtern⸗Eiſenbahn⸗ 
König, mit Hinterlaſſung von über ſiebenhundert 
Millionen Mark Vermögen geſtorben iſt. Da ein 
Teſtament nicht vorzufinden iſt, wird ein Neffe, 
der gegenwärtig als Gehilfe dreißig Dollar pro 
Woche verdient, die Erbſchaft antreten und damit 
Millionär werden. Dieſer Neffe war ſeiner Zeit 
von Hawley enterbt worden, als er während 
feiner Tätigkeit bei der Südpacſſte⸗Linie ſich im 
eine junge Telephoniſtin verliebt hatte. Der Onkel 
war damit nicht einverſtanden, doch heiratete der 
junge Mann das Mädchen, obwohl der Onkel die 
Einwilligung zur Heirat verweigerte. Der neu⸗ 
gebackene Ehemann wurde daraufhin aus dem 
Dienſte der Geſellſchaft entlaſſen und enterbt. 
Jetzt lächelt ihm wieder das Glück. 

Schwere Verluſte der Italkener bei 

Benghaſi ? 


Konſtantinopel, 10. Februar. Eine 


im Kriegsminiſterium eingetroffene Des 


peſche des Kommandenten von Benghaſi 
meldet, daß die füngſten Angriffe 
der türkiſch⸗arabiſchen Truppen wahre 
Verwüſtuugen unter den Italienern an⸗ 
gerichtet: hatten. Die italieuiſchen Ver⸗ 


luſte werden auf 1300 Mann ange 


geben. 
Neue belgiſche Beamte für Perſien. 

PT. Teheran, 10. Februar. (Spez.) Die 
perſiſche Regierung hat Herrn Mornard durch 
die belgiſche Regierung bevollmächtigt, Herry 
Shuſters Beamte an der Münze und im Schab« 
amt durch acht Belgier zu erſetzen. Dieſe wer⸗ 
den in einigen Wochen ankommen und die Amerß⸗ 
kaner werden alsdann abreifen können. Die nenen 
Angeſtellten haben die Beſtätigung von England 
und Rußland. 

Zuchtloſigkeit in Singapore. 

PT. Singapore, 10. Februar. Verbrechen 
und Diebſtahl nehmen unter der Bevölkerung vom 
Kanton bedentend überhand. Die ankommenden 
Kulis zeigen eine widerſpenſtige Haltung gegen 
die Anordnungen der Geſundheitsbehörde. Räuber ⸗ 
banden haben zweimal in der Stadt Raubüberfälle 
verübt, bei deren einem ein Mam töllic, ver⸗ 
wundet wurde. 

Japans Flottenprogramm. . 

PT. Tokio, 10. Februar. (Spez.) Bel 
eiuer geſtrigen Geheimſitzung des Ausſchuß⸗ 
komitees erklärte der Marineminiſter, daß es 
notwendig ſein würde, in den ſieben Jahren 
von 1913 ab gerechnet achtzehn Kriegsſchiffe 
zu bauen, von denen acht der Ueberdread⸗ 
noughtklaſſe angehören und acht gepanzerte 
Kreuzer fein ſollten. Ohne dies wäre es 
Japan unmöglich, eine Seeſchlacht mit einer 
jener Mächte zu liefern, die demnächſt ein⸗ 
undzwanzig große Schiffe beſitzen wollen. 

Die Entſendung von neuen Truppen 
nach der Mandſchurei wird nach einer Kon⸗ 
ferenz zwischen Kabinett und Rat der Alten 
vertagt. 


Fremdenliſte. 


Hotet Mannteuffel. Reinhold — Barmes 
Steiner — Wien. Müller — Warſchau. Kulſkow — 
Noſtow. Weißfeld — Moskan. Duflacki — Wilna. 
Ban der Pleyn — Niederlanden. Nezitiel — Kiſchiniew. 
Karfim — Mailop, Spielrein — Warſchan. Karaſinski 
— Warſchau. Hufnagel — Warſchau. Bernd — 
Berlin, Kalm — Breslau. 


Lodzer Thalla- Cheater. 


Morgen, Sonntag, den 11. Februar 1912, 
Nachmittags 3 Uhr. 


„Die geschiedene Frau“ 
Abends 87, Mir. 
Auftreten des Herrn Direkter Adolf Klein 


„Zwei Wappen“ 


Luſtſpie! in 4 Akten don Blumenthal und Kadelburg. 
Freiherr von Weltingen — — Direllior Adolf Rlein. 


Montag, den 12. Februar 1912. 
Abends BY, Uhr. 


Zu populären Prelſen. 


„Im bunten Nock“ 


u 2 
Fee g ber ra 


1854 


Sonnabend. den 128.1 10 Launer 1912 


Ruſſin mit höherer Sildung erteill Uẽter icht 


bereitet r oH. Klaſſen der Kronsgumpaſſen vor, erteilt Nachbil e am Shüte- 
zhinm yd Schüler der Gymnoſten und bereitet kleinere Kinder „rſolgr ich vor. 
de in Gupven vereinioend. Eine Gruppe ur  Borbereiiung in der V. 
Klo ſie des MAdderenmnafiums in allen Fächern it bereits vorbanden. Namrets 
Stiuße Nr 33, Wohnung 7. 2 


Von einer größeren Fabrik in Wahlanıce wird ein junger 


Jugenieur Chemiker, 


Ch iſt per ſolort geſucht 
deutſchen Sprache erforderſich. 
Anoebote mit Angabe der bleherigen Tätigkeit und 
Ze uonisabſchrfften unter „H. G. 25“ an die Es pedition der 
Neuen Lodier Zeſtung 1700 


Bolirulos 


acht, Loch een Vergütung überntmunt zuvertäßlger, küchtlaer junger deutiher 


Nebenbeihritiaung. Angabe unter „O. B. 50“ 
Kaufmann a un 
Ein tüchtiger 1605 


Nebmeiiter 


Ar mech. Betrieb, mit guten Beneniffen und guten BateeRuntaiffen in lelneten 


Kerttein würd 
B tut 


Oſſerlen unter „Z. P. 44“ an die Epedltion 
gelucht. da 2e ed 2. Neltına“ erbeten. 89 


Tüchtiger Reiſender, 


der die Wolga, e wie auch Sibirlen bereit Gar, ſucht Stellung. 
Offerten sub „A. Z. 100“ an die 5 D. Neuen ver Zia. erb. 1758 


sorübernlender 


| Schleſten und Poſen werden un die f Wil rufſiſche nud vol ⸗ 
niche Sprache in Wort und Schrift vollkommen beberrſchen, zu ſofortt gem 
Antritt geren angemeſſene Tanesdiäten geſucht. Geft. Offerten unter „P“ an 
die Exp. der Neuen Loder Zeitung. 1681 


1 Spinnmeiſter 


wird ver ſoſert geſucht. Kar! Nippe. Zachodnfaſte. Nr. 59. 


1881 


Erfahrener Mann, 


in mittleren Jahren, dem es an Beſchäftiguna mangelt, ſucht Verkraneuspoften. 
Kautton ev. in jeder beliebige Höfe. Geſällige Off. unter „A. S. 50° an 
Ne Exp. bleſes Blattes ert erbeten. 17,2 


Gürtner, 


26 J. alt, Iedia, in ungelündigter Stellung, durchaus tüchtig und 155 in allen 


Zweigen d. geitügt auf vorsfialiche In⸗ 

dene, f . auh des de dente, Stellung 
im prößerer Herr ſchalisgärtnerel, bler oder anzwärts. Geſt. Angebote 5 
en Seren H. Bahr, Olumnaftraße 24. 


F ahriksloknl, 


Sbebban, 5040 UJ- Eulen, gerig one für Spinnerei, Weberel, Biienerel, =. 
und Färberei, der ſo fort ed 1. April oder 1. Juli iin 9 der 8 
zu vermleten. Auktunft Im der Ern. dieler Zeitnng, 


Ein Lokal 


70% 2, mit angrenzender Mahnung von 3 Zimmern 


und Küche, mit elektr. Kabelanſchluß, vom 1. Aprel zu 


vermieten. Lenatorskaſtraße Nr. 4 
Ein größeres 


Heſchäftslokal 


beſte bend aus 10 Bimmern mit Beguemlichkelten, nedſt Remiſen, auch getellt 
it ver 1. Juli a. c. zu vermieten. Zu erfahren Bromenab 5 55 
Bei Max Takubowicz, 


Herrichaftliche Wohnung, 


bestehend aus 5 Zimmern. mit allen Bequemlichkeit en, per Io'ort zu verrafelen 
und per 1. Jull zu beziehen. Näheres Nilolafewslaſtraße Nr. 67, beim 
Wirt oder Verwalter. 1688 


1741 


Kenn inis der polniſchen und 


esehällinmg 


Neue Loder Zeitung 


Nr 85. 


empfiehlt 


Peirikauerstras 
Eoke Anna, Tel. 14-14. 


Frische Gurken 


aus englischen Treibhäusern 


E. TRAUTWEIN 


85 


ind in den Klaſſen l., I, II., V. und VI. 


4 N. B. 


NN 


N 


N g 


IN 


5 N 
== hergestel't 


Kohlen- und 


Das Aelteſtenamt der 


Lodzer Kaufmannſchaft 


gibt ſich die Ehre, die Herren Mitglieder der Kaufmann⸗ 

ſchaft zu der 

General⸗Verſammlung 

einzuladen, die am Sonnabend, den 17. Februar a. e. 

um 5½ Uhr nachm im Saale der Börſe (Pelrikauerſtr. 87) 

mit nachſtehender Tagesordnung flat finden wird: 

1). Dahl eines Nebenälleſten und zweier Slellvertreler. 

2) Rechenſchaftsbericht des Aelleſlenamtes und des Vormund; 
ſchaftsrales. 

3) Ertellung dee Beſugniſſe zur Fypothekariſchen Sicherſtellung 
einer Obligatlonsſchuld in der Höhe ven 250,000 Mbl. burch 
bas Immobil an ber Dzielnaßraße Nr. 58. 1801 


Nahen und Zuſchneiden 


nach neusſten Berliner Syſtem kann man gründlich und 
ſchuen erlernen. Negri. Fuchs 
1788 Bomebite 10, Bobu. 80. 


Weinen Kunden u. Intereſſenten 


Milellung ! die ergebene Anzeige, daß die 
Samen aus dem Auslande ein ⸗ 
getroffen ſind, 


und empfehle mein Samenlager einer 1 Beachtung. 


fi 
Preiskurani gratis! . SKorasi sk 
Lonſtaullnerſtrahe 31 31. 


Trinkt nur WEINSTOKS Kefir 


Nowy Rynek Nr. 10. 1546 Liefere tägl. ins Haus. 


Jin Hauſe Petrikaperſtruße Nr. 157 iM ad 1 Full eine Wohnung 
von 4 Zimmern und Kuche, auch für Komlotrzweche geeignet, ſolort oder 
ver I. Afri reſp 1. Jult d. J. 


au vermieten, 


Närerer heim Hanseloentfimer: 440 


Wohnungen, 


beſtebend aus 2 Zimmern und Küche mit Ballon, Gas beleuchtung und fänit, 
Beauemlichkelten, per I. April en vermjeten. Magiſtracta Nr. 14, an der 
Siedniaſtraße Ku erſragen am Ort von 3—5 Uhr nechmittags sder Srrbnla⸗ 
Lraßt Nr 14 bei Aule. 1678 


Zu kaufen gesucht! 


Ein⸗ Konueſchee! machine 220 Cm. breit, eine Treibmaſchine 


24—40 Hespel, eine Schußſpulmaſchine 24—30 Spindel, ein 
niechaniſcher Jäum uh mit Läumtrommel, fo auch N llett ynlen 
aus Holz oder Hartpapier. 
Angebote bellebe man ar den Jubaber des Poſtſaches Nr 521, 
vella. m nrreluent, 


Lodz, Hauvt⸗ 
1785 


W powazneſszef irmie hand- 


Junge Damen iel Mn kann 


1549 
maturzysike 
und Herren gimnazjum don rung röwnie2 
| werden ſofork zur Annahme ten|kursy buchalteryjne. p. A. B. 18 


"Annoncen nes Adreßlalenders. Nod, 


Pabianitt, Zaterz, Tomaſchem, Hiertow Junger Mann, 


eit geſu cht Offerten in der Buchdau⸗ 
Mund I. Winkopf. Leb. Petrifauer- 
Straße Rr 146, niereriiegen. 18% 


Reisender 


ſucht ſe art bagernde Seu“ aim Ale 
sigen Platze. 3 Offerten unter 600 
an hir Erz. 2. erben. "ir 


Geſucht 
Buch“alter erhllte, Deniſcher, im Mfter 
von 17—18 Jahren mit der Buch 
fübrung in deulſcher S. rache bertraut 
I&öner Dondfteitt. Rer. erer erlich 
Bu meien Fansfaſtr. Re, 28, Wohn 4 
ven 8 ur a ends db. 1708 


Zu raufen u eſucht 


Feder-Roliw agen. 


Zaierzer B.⸗W.⸗Manufaktur. 


Medakteur und Herausgeber A. Drewing. 


1716 


Junger Mann 


(Il.) der drei Landes ſp,achen in Wort 


und Schritt müch a für B aaf ge ſuchl. o ort geſucht 


Alters. ngade Re. u. „B. 3 16 


an b. Weue Loba - Zeitung (tb 


224 oder Neuen Lod er Beten, 


der in einer aräßeren Lohngppretur 8s 
'ragaylneuz tätig war, mit techniſchen 
und eleftriſchen Artttein gut verirau! 
iR, ſucht entsprechenden Poſten hier 
1 5 auswärte. Se Umerbieten unter 

. 3. 13. 18° an die an die Em d. B. 11679 


Meiſter. 


Fir eine nene Fabrlt iu Warſchau wird 
n mit den Wrberterwerhäitiffen ver. 
kauter und Der peintihen Surachs mäche 
liger Neiſter ur g fennieherei getucht. 
Ansſdbriide Off. and Geh Ittan ſorüche 
subC. C Annelern. But ean Buchweite, 
Werz au, War Kl n 12)" 


Dienſtmädchen 


des auch kochen de m zun Mle ndtenen 
del deutſcher Familie (5 Per onen, 5 
Immer und Küche 3. Stack per 
Nachweis ih auer 
Dienfti Zu me den in der Arp de on 
1780 


Im Privatgymnaſium mit allen Rechten der Regierungsſchulen von 


M. A. Wilanowski 


vakante Plätze vorhanden. 


Anfnahmedeſuche nimmt der Berweler der Schule Montags, Mittwochs und 
Fretiugs von 11—12 Ubr mittags entgegen. 


Jür unbemtttelte Schüler Prelsermäßlgung. 


298 


kosten zum 


den ganzen 
hindurch 100 ne 


BRIKETS 


Ben C. W., gelie- 
in die Wohnung, 


aus bester o fer- 


schlesischer Steinkohle ll! 
Telephon 17-09. 


Elte „Drzewo“ zan won 


14006 


Ruffiihe Lehrerin 
für ſtundenwelſen Unterricht, Rufik- 
lehrerfn, Deulſche. Frauzöſtunen, des 
Nb. ns undige Bonnen, Irbblerinnen, 
Ralfiererinnen, Buchbalterinden, Kran- 
kenpflegertnaen und Wielſchaf eri nnen 
mit guten Beuaniffen empfleblt das 
Büro der 5195 3 Beirllaner- 
Strafe Nr. 1 1807 


Junges BL dentiches 


Fräulein, 
anlegt. in der Wordärande lätia, fucht 
ber fsfort paflenden Bolten. Ar- 
gebote unk. „Wienerin“ au die Exped 
der Neuen gedler A erbeten, 1819 


Deulſche 


Audit ſtandeuterkta agen bel 
Kindern oder im 
Orle-Straße Nr, en 2 1605. 


Arankenpflegerin 
ſucht Stellung zu Kranken in 


Privathäuſern. 
ahne Srefe fi. 100, Woh, 120 
Werden 


Mädchen 


Waäfchendben per ſofort geſucht. 
2 Rampoldt, Nätwtot 3. 1602 
Enn dentihfprdendes 1787 
Mädchen 
gm zwei kleinen Kindern gefucht 
Selbe muß drei Zimmer aufräumen. 
Mädchen mit langen Zeugnißen werden 
Lever un. Botzuſtellen zwischen 3—4 
del Braun Julinsſtr. 87, W. 5, 


80 Ein Gen ſerle⸗ 


Waren⸗La en 


fofort am derka en. Dortieiht a 8 
83 „den zu vermieten. Nah. 
bi fer Zelung. 


In kanfen geht t 


2 Say Krempel, 48 58 84 gol breit, 
1 Seſſak or 300 die 400 Sp, 2 Lane 
leerer, Genrinbe, Broleninathinest 
Oſſerben erbeten unter „d. B. 34“ on 
bie, Exp. dis. O ate! 184 


ene an e aditene 


Lokomobile 


10, Pf. noch in Betriebe, mit Tran 
milſton iſt prelzwert zu verkauen und 
el went ia vervachlen. Zu erfragen 
d. Jog. Gatte, Sonoma I. 172 


Ve RLTUnENA 
ein Grilantring lu dee Nacht von 
Donners an iu Freitag. anf der Wul⸗ 
rzanst str. zwiichen Benexylig⸗ u. Auna⸗ 
Steaße, (rechte Selle). Der ebrlſchefFluder 
wird gebeten, den ſelben geen enlſprechen da 
. adzuge ben Wulezanslaſir 123 
Dffalne 1. E. „e, beim Wirt. 1821 


Ein Ein Wechsel, 


von mir in blaueo unkerſelchnet auf 
einem 200. Blanquett, wurde mit o u 
Gegenleiſtung abgenommen, weshalb ich 
den Wechſel Hermit car augiitia erfiäcn, 
1682 Kasner. Komarowski. 


8 Wohnnngs-ngebote 3 


3 Räume 


fie Somptoie geeignet, ver ſofort 3a 
vermieten. Andr zeſa ktraße Nr. 35 * 
erfengen beim Eigentümer. 


Ein großer in 
mit 


angrenzenden Zimmer n. Küche 
1 . v. 3 Kim mern 
mit allen Bequemlichkelten, 
Sonnenieite, find ber 1. Jall Beri⸗ 
tauerite: Nr. 182, zu vermieten. NA 
ves Beim Wirt. 1775 


Sofort zu vermieten 3 
ein Faden 8 


mit Schanfenfter ſomie wal an- 
grenzenden Zimmern und Küche und 
rockenem Rillertaum. Nawgot 18. 


Ein Laden 


iſ der ſoſort eder 1 April c. I. am 
ER Näderes Sw. Karola 50, 
beim Hausbeſitzer. 1780 


Laden 


in ber beten Lage der Stadt, anf der 
Ecke Vetrilauer und Przelatd zu ver⸗ 
mieten und pe. Juli zu bezteben. 
Näheres Nilslaſewela Rr 67 del 7 


malter Herrn May 


drei Zimmer 


und Rüche mit Wafferleltung, Olftzine, 
2. Etage, per 1. April zn bermſe ten. 
Näheres beim Wirt, 1 3 


3 Jim ver und lite 


mit Begnemlichleiten und Badezimmer 
per ſofort oder 1 Welt zu vermieten. 
Maß res Anvaſtraße Ne 21 1781 


Iwel I mmer u. Küche 


und 
ein Zimmer und Küche 
mit Bequemlichtelten per 1. April zu 
bermleten. Wulehanska Nr. 164, 15 
er ragen bein Eigentümer. 1805 


Großes freund“ GB; m alen 
oe Jim ner n 
lichtelten bel deulſcher Famellle, Zentrum 
der Stadt 8 Minnten vom Grand⸗ Hotel, 
lit an elnem chrilll, beſſeren Heren joe 
dort abzugeben. Wiegand a 41. W. 19, 
Ede der Benedlklen zu Mur: In 
ieder Tages zelt. 559 


Möbl. nme 


mit voller Menfton und leparn tem 
Eingang bet intelligenten iſraelliſchen 


Famile zu 1 Kr ae 
Straße Nr. 37, W. 


LEHRLING 


Thrik,, mit guter Schulsildang nab 
Keuntnißen der drei Sandes prachen für 
GemHhe® Daudelsbureau ge ucht Off. 
in drel S rachen unter „B. 120“ in 
die Exv. d. Bl. erbeten 172 


J Anmen 


vam Lande mit feiſcher Nahr nog 
luchen Stellung. Stolnaſtr. Nr. 13 
Wabenne . 1262 


ein Haus 
e ge Sin Haus 
im Wale ven 30 5s 40 Tanſend Rol, 
zu ka fen geinat. Bi. Angebote 
mit Preſsangabe. Emlemmen n. Raubl« 
bedingungen erbeten. Zentrale Post 


restante, N- sub „ana 68’, 1328 1828 


Eine Rüderei 


iR ven 1. Mppli zu vermleten. 85 
ertra en Baluty, Sawoedgta-Sttaße 9 
del A. Krüger“ 1780 


Zwei Trommel 
Nähmaſchinen 


bort poll dig zu vet aufen, des lei- 
chen auch eine wenig gebrauchte Sch ne! 
der- Ma chine ür 20 Rbl. Bio 
Straße Nr. 3. Wenn 17. 1379 


Ein Zimmer 


zu vermieten. Orkoſtraße Nr. 11 
ut 37. - 
‚u weſſenſtriges möbliertes 


"Zimmer 


mit eleftrtfäher Beleuchtung u. Bedlenung 
fofort in vermieten. Peirlkaner 114. 


weieimene immer 
weifenſtrige immer 
em 1. April iu vermicen. Daſe lb k 
auch ein Feiner Laden nedft au 


Rodmantiatente. 525 28. 
ER Frohes gmeilanitein-® 184 


ZIMMER 


mit der eue Möbel. Gasbalenchtings 

Boguomlichfeiten und feparatenı Ein- 

sera, iſt ver ſoſort zn vermieten, 
Volneniowa Ar. 24. Wo dn. 28 


2 Vonnungs-jesuche 
Wohnung 


== 


beſtehend aus 2 oder 3 Zimmeru mlt 
Küche, nicht wer von der Andre ja, 
Ecke Zatontua, per 1. April geſucht. 

unten „t. O.“ an die Exp: d. 
dieies Blattes erbelen. 14⁰⁰ 


S 


GET 


